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Eintägiger Proteſiſtreit am Dienstag, dem 25. Juni, in Lodz und Beziet ſowie in Warſchau und Bezit 


Die ſozialiſtiſchen Parteien, darunter auch die Deit- 
fhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, rufen die Arhei⸗ 
terſchaft zur 

Proteſtaktion gegen die geplanten Wahlgeſetze für 
den Sejm und Senat 


auf. Es geht um die Erhaltung des fundamentalen Rechts 
der direkten Einwirkung der breiten werktätigen Maſſen 
auf die Politit des Staates, um die politiſchen Rechte der 
Arbeiter und Bauern, um eine unabhängige eigene Ver⸗ 
tretung im Parlament, das nach den Abſichten des Ne- 
gierungsblocks nur ein Organ der regierenden Partei 
fein ſoll. 
Die ſozialiſtiſchen Parteien rufen zum 


Proteſtſtreik aller Werktätigen 


auf, welchen Ruf auf Anordnung der Zentralen Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion Polens fih auch alle Klaſſengewerkſchaf⸗ 
ten angeſchloſſen haben. 

Am Tage des Proteſtes haben die Arbeiter und An⸗ 
geſtellten für die politiſche Gleichberechtigung, für ihre 
politiſche Exiſtenz einzutreten, gegen ſaſchiſtſche Beſtrebum⸗ 
gen zu proteſtieren! 

Keiner fehle in der Front der um Gerechtigkeit und 
Sozialismus kämpfenden Arbeiterſchaft. Alle haben ein⸗ 
äuftehen für die mit großen Opfern erkämpften Rechte! 

Die bei dieſer Proteſtaktion Abſeitsſtehenden werden 
nicht wert ſein, Menſchenrechte zu beſitzen, künftig gerechte 
Behandlung zu verlangen. Die Abſeitsſtehenden werden 
ſich nicht nur jeglichen Rechts entblößen, ſie werden den 
Gegnern nur zur weiteren Machtausbreitung verhelſen 
und die eigenen Genoſſen entrechten. ; 


Daher ſchafft alle die Einheitsfront 
gegen Faſchismus und Entrechtung, 
für die Herrſchaft des Volkes, 
für Menſchenrecht und Sozialismus! 


Im Lodzer und Warſchauer Bezirk 
eintägiger Proteſtiſtreit am Dienstag, 
dem 25. Juni. 


Die Parteileitungen find übereingekommen, den Pro- 
keſtſtreik in den Lodzer und Warſchauer Indu⸗ 
ſtriebezirken für Dienstag, den 25. Juni, zu pro- 
Hamieren. Dieſen Termin haben die Gewerkſchaſ⸗ 
ten und die Arbeiterdelegierten gutgeheißen. 
Auf dieſe Weiſe werden die werktätigen Maſſen Mittel⸗ 
polens, der Hauptſtadt und der größten Induſtrieſtadt, an 
einem Tage Proteſt gegen die non der Regierungspartei 
geplanten Wahlgeſetze erheben. 

In den anderen Bezirken Polens wird die Proteſt⸗ 
aktion an anderen Tagen bis zum 27. Juni ſtattſinden, 
je nach den beſonderen, im Bezirk herrſchenden Verhält⸗ 
niſſen. So haben im Dombromaer Grubenbezirk bereits 
die Proteſtſtreiks eingeſetzt. 


Der Proteftiteeit in Dombrowa. 


Im Kohlenbezirk von Dombrowa kam es 
em Freitag zu einem 2aſtündigen Proteſtſtreik auf 
verſchiedenen Gruben gegen die geplante Wahlreform. 

Auf den Schächten „Paris“, „Koszelew“, „Flora“, 


— 


Schichten das Wahlrecht einzuſchränken, werden die hef- 
tigſten Vorwürfe erhoben. Insbeſondere hebt man her⸗ 
vor, daß man die Arleiter zu den verſchiedenſten Anleihen 
aufgerufen hat, daß ſie Opfer für das Land bringen ſol⸗ 
len, aber jetzt, wo es um politiſche Rechte geht, da will 


man ein Wahlgeſetz ſchaffen, das die breiten Schichten der 


Bevölkerung von der Mitbeſtimmung an der Staatspoli⸗ 
tik ausſchaltet. 


der Lodzer Beziet in Bereitichaft. 


Die Vorbereitungen für den Proteſtſtreik im Lodzer 
Induſtriebezirk am kommenden Dienstag werden allſeitig 
getroffen. So haben auf Grund des Uebereinkommens 
zwiſchen den ſozialiſtiſchen Parteien ſofort auch die Klaſ⸗ 
ſengewerkſchaften zur Proteſtaktion Stellung genommen. 
Die Bezirkskommiſſion der Berufsverbände hat ſich gemäß 
dem Beſchluß der Zentralen Gewerkſchaftskommiſſion der 
Aktion angeſchloſſen. Die vom Textilarbeiterverband ein⸗ 
berufenen Delegierten der Lodzer Textilfabriken haben 
einſtimmig den Proteſtſtreik gutgeheißen und ſich verpflich⸗ 
tet, für die Stillegung ihrer Betriebe am kommenden 
Dienstag zu ſorgen. Ein Streikkomitee wird für die all⸗ 
ſeitige Stillegung der Betriebe ſorgen. Die Vorſtände der 
der Lodzer Bezirkskommiſſion angeſchloſſenen Gewerk⸗ 
ſchaften ſind geſtern zuſammengetreten, um die letzten 
Vorbereitungen für die Streikaktion zu treffen. Eben⸗ 
falls iſt auch in den Induſtrieſtädten des Lodzer Bezirks 
alles getan worden, um eine geſchloſſene Aktion durch⸗ 
zuführen. 

Der Ausfall der Proteſtaktion hängt jedoch von der 
Bereitſchaft der Arbeiterſchaft ab, für ihre Rechte einzu⸗ 
treten. Nur wenn die Proteſtaktion wuchtig ausfällt, 


| 


wird die Stimme der Werktätigen gehört werden. Daher 
ſehle keiner bei der Proteſtaktion um die gerechte Forde⸗ 
rung der Werktätigen nach politiſcher Gleichberechtigung. 
Für das Recht auf politiſche Freiheit müſſen erneut Opfer 
gebracht werden und die Arbeiterſchaft wird bereit ſein 
müſſen, wie immer bisher, für Freiheit und Gerechtigkeit 
einzutreten! 


veſchlaanahme eines Fluablatts. 


Die Lodzer Abteilung der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei hat ein Flugblatt, das zum Proteſtſtreik gegen die 
geplanten Wahlgeſetze aufruft, herausgegeben. Das Flug⸗ 
blatt, das bereits in großer Auflage vorlag, wurde jedoch 
von der Behörde beſchlagnahmt. 


der 333. und die neuen Wahlgeſetze. 
Ein Bittgang zum Miniſterpräſidenten. 
Geſtern begab fih eine Delegation des regierungs⸗ 
freundlichen Verbandes der Verbände (333), beſtehend 
aus den Abgeordneten Moraczewſki, Ponczek, Mali owſki 
und Gardecki zum Miniſterpräſidenten Slawek, dem ſie 
ein Memorial niederlegte, in welchem die Poſtulate des 
Verbandes zu den neuen Wahlgeſetzentwürfen zum Sejm 
und Senat enthalten ſind. Ein gleichlautendes Memorial 
ſoll der 333 auch an den Staatspräſidenten und den Jn- 
nenminiſter gerichtet haben. 


Das Sanacjablatt, welchem wir dieſe Meldung ent⸗ 


nehmen, teilt nichts aus dem Inhalt des Memorials mit, 
doch dürfte es fih hierbei zweifellos um ein Bittgeſuch 
der Regierungsverbändler um Sicherung der Mandate 
handenn. 1 TA t i . 


„ 
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Gömbös kündigt Gewaltſtreich an. 


Bevorſtehende Auflöſung der ſozialdemolratiſchen Parſei und der Gewerlſchaften 
N in Ungarn. 


Budapeſt, 22. Juni. In der Budgetdebatte im] dazu ein Politikum, das auf internationaler Grundlage 


Oberhaus äußerte ſich Miniſterpräſident Gömbös über 
auken- und innerpolitiſche Fragen. Auf innerpolitiſche 
Fragen übergehend, erklärte Gömbös, er halte den Libe- 
ralismus für einen überholten Gedanken. Er wolle jedoch 
den Sieg der Einheitspartei nicht zur Herſtellung einer 
Diktatur ausnützen (7). Indem er über die Innenpolitik 
ſpreche, müſſe er damit beginnen, daß er gegen die Sozial⸗ 
demokraten als politiſche Partei ſei. Gömbös erinnerte 
daran, daß er ſchon früher offen erklärt habe, daß er die 
Gewerkſchaften aus politiſchen Geſichtspunkten liquidieren 
wolle. „Ich halte dieſe Liquidierung der Gewerkſchaften 
für eine meiner wichtigſten Agenden, weil ich nicht zu⸗ 
laſſen will, daß ſich in das Verhältnis zwiſchen Arbeit⸗ 


geber und Arbeitnehmer ein Politikum einſchalte, noch | exjtehen. 


ſteht. Ich werde aljo dieſes Problem löſen und halte den 
gegenwärtigen Augenblick dazu für ganz beſonders geeig⸗ 
net, weil die Verbindungen zu den Sozialdemokraten im 
Weſten abgeſchnitten ſind. Es gibt keine öſterreichiſche, 
es gibt keine deutſche und keine italieniſche Sozialdemo⸗ 
kratie mehr. So iſt alſo der Augenblick gekommen, in 
dem die Gewerkſchaften liquidiert werden müſſen.“ 

Von dem Faſchiſten Gömbös war nichts anderes zu 
erwarten, als die Vernichtung der verbliebenen Reſte 
einer Arbeiterorganiſation. Aber auch die Gewaltherr⸗ 
ſchaft eines Gömbös wie vieler anderer wird einmal ihr 
Ende finden und die Arbeiterſchaft wird um ſo kräftiger 
und entſchloſſener zum rückſichtsloſen Kampf auf⸗ 


r 
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Abeſſinien entſchuldigt ſich. 


In politiſchen Kreiſen wird zu dieſer Meldung beo 
tont, daß die italieniſche Regierung den Zwiſchenfall mi: 


Rom, 22. Juni. Nach einer Meldung der Agentur ; der Entſchuldigung Abeſſiniens wicht als abgeſchloſſen 


Stefani aus Addis Abeba hat der abeſſiniſche Außenmini⸗ 
ſter ſich am Donnerstag vormittag auf die italieniſche Ge⸗ 


betrachtet, ſondern zunächſt das Ergebnis der Unterſuchung 
abwarten will. 


Urs un |! 


„Jakob“ und „Viktor“ wurde zu hundert Prozent geſtreikt, ſandtſchaft begeben, um amtlich im Namen. der abejfini- Bekanntlich war die italieniſche Flagge auf dem 
undere Belegſchaften wieder legten die Arbeit auf einige ſchen Regierung und feinem eigenen Namen die Entſchul⸗] Kraftwagen des italieniſchen Geſandtſchaftsſekretärs von ) 


Stunden nieder, Auf den Gruben, wo zufälligerweiſe 
Fejerſchichten eingelegt waren, wollen die Belegſchaften 
den Streik in den nächſten Tagen durchführen. In Ben⸗ 
dzin und Sosnowice ſtreikten eine Reihe von Handwer⸗ 
kern, beſonders die Schuſter und Laſtträger. Die Aktion 
im Grubenbezirk dauert an. 

Die Streiks verliefen in voller Ruhe. Die Behörden 
waren über den guten Ausfall der Aktion überraſche. 


Gegen die der „Samatoren”, den breiten 
ws — 


digung wegen des Zwiſchenfalles auszuſprechen, der dem 
erſten Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft vor weni- 
gen Tagen zugeſtoßen iſt. Der abeſſiniſche Außenminiſter 
hat die Verſicherung gegeben, daß gegen die Schuldigen, 
die weiterhin in Haft gehalten werden, eine Unterſuchung 
im Gange ift, deren Ergebnis der italieniſchen Regierung 
noch mitgeteilt wird. Der italieniſche Geſandte hat ſich 
darauf beſchränkt, von den Erklärungen des Außen mini⸗ 


Abeſſiniern abgeriſſen worden. 


Ein neues ſozialiſtiſches Wochenblatt in Madrid. 
Am 15. Juni erſchien zum erſten Male in Madrid 
ein ſozialiſtiſches Wochenblatt unter dem Titel „Demo⸗ 
craeia“. Leiter tjt der Abgeordnete Andres Saborit, der 
zuſammen mit dem ehemaligen Cortes-Präſidenten Ba: 
ſteiro und Sernando de los Rios den rechten Flügel der 
Pa 
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England und deutſchland. 


Die Tragödie des Paziſiſten Macdonald, 


Der lang erwartete Rücktritt Macdonalds hat eben 
darum, weil er ſeit längerer Zeit vorausgeſehen wurde, 
nicht die ihm entſprechende Würdigung in der Oeffſentlich⸗ 
keit gefunden. Ganz beſonders muß es befremden, daß 
man die Bedeutung ſeines Rücktritts für die engliſche 
Außenpolitik ſo gut wie ganz überſehen hat. Und doch 
liegt eben in der außenpolitiſchen Linie Englands, wie ſie 
nun, trotz der Flottenvereinbarung mit Deutſchland, zu⸗ 
tage tritt, der tiefere Sinn des Ausſcheidens Maedonalds 
aus der aktiven Politik. 

Macdonald mag in allen Punkten zu ſeinen früheren 
Parteifreunden in Widerſpruch gekommen ſein, in einem 
Punkte blieb er ihnen faſt bis zum letzten Augenblick treu. 
Und das war die Friedensbeſtrebung der engliſchen La⸗ 
beur Party, die bisher nicht genügend hoch in der Welt⸗ 
politik eingeſchätzt wurde. Abrüſtung, Befriedung der 
Welt, das waren die Kernpunkte der Außenpolitik der 
Labbur Party und auch Madonas. 

Die engliſche Außenpolitik bewegte ſich jahrelang und 
bis noch vor kurzer Zeit in der Linie des ehrlichen und 
oſſenen Entgegenkommens zum beſiegten Deutſchland. 
Dafür ſprechen viele Tatſachen, wie z. B. die Stellung⸗ 
nahme während des Ruhrkonflikts, die Bemühungen auf 
baldmögliche Räumung des Ruhrgebiets, die energiſche 
Stellungnahme der engliſchen Staatsmänner bei der Re⸗ 
gelung der Reparationsfrage zugunſten Deutſchlands, 
ihre Bemühungen, Deutſchland jo mjd als möglich als 
gleichberechtigtes Mitglied im Völkerbunde zu ſehen. 
Engand war es doch, das als Großſtaat, vor allen ande⸗ 
ren, eine mildere und unparteiiſche Stellungnahme zur 
Kriegsſchuldfrage verlangte. Die engliſchen Staatsmän⸗ 
ner waren es, die Deutſchland überall den Weg ebneten, 
und als die Frage der Rüſtungsgleichheit kam, war es 
doch England, das das Angebot einer deutſchen Armee in 
der Stärke von 200 000 Mann machte. Wenn Deutſch⸗ 
land nach dem Kriege Sympathien in den Großſtaaten zu⸗ 
rückgewann, jo vor allem in England, wo man es am be- 
ſten verſtand, daß die Behandlung Deutſchlands im Sinne 
eines Poincare ungerecht und unhaltbar fei. Die Deut- 
ſchen hätten es nicht ſchwer gehabt, bei einer Fortſetzung der 
Streſemann⸗Politik England für fh zu gewinnen. Alles 
das war die Folge der Politik Macdonalds und feiner 
Freunde. 

Dieſe Politik iſt zuſammengebrochen und damit auch 
das Macdonaldſche außenpolitiſche Fundament, auf wel⸗ 
chem die überragende Stellung Macdonads ruhte. Die 
Zerſtörung dieſes Fundaments muß den heutigen Gewalt⸗ 
babern Deutſchlands als eines ihrer ſehr zweifelhaften 
Verdienſte zugeſchrieben werden. Der frühere Reichskanz⸗ 
ier Brüning glaubte mit Recht, in kurzer Zeit ein feſtes 
Bündnis zwiſchen Deutſchland und England feinem Volke 
vorlegen zu können, und ſelbſt als dann die Hitlerregie⸗ 
rung kam, ließ man in England in der Verſöhnungspoli⸗ 
til nicht nach, da man verſtand, daß der Umſchwung ſehr 
weſentlich von der unverſöhnlichen Haltung mancher En- 
tenteſtaaten gegen Deutſchland hervorgerufen wurde. Noch 
glaubte man in England, daß in der Rufe nach Gleich⸗ 
berechtigung in der Rüſtungsfrage der Nationalſtolz eines 
beleidigten Volkes zum Ausdruck komme, noch glaubte 
man, daß die Vergrößerung von Armee und Flotte in 
Deutſchland das Gefühl der Schmach beſeitigen minə. 
Die Befürchtung, daß Deutſchland wieder zu einem Ero⸗ 
bererſtaat und der Revanchegedanke zum „National⸗ 
empfinden“ werden könne, wies man von der Hand. 
Heute aber begeht man in England den Fehler, ein irre⸗ 
geleitetes Volk für die Handlungsweiſe ſeiner Regierung 
verantwortlich zu machen. Man vergegenwärtigt ſich nicht, 
wie wenig und wie verkehrt das deutſche Volk über den 
wirklichen Stand der Dinge unterrichtet wird. Man ver⸗ 
gegenwärtigt fih nicht, daß es im gleichgeſchalteten 
Deutſchland keine öffentliche Meinung mehr gibt und al⸗ 
les, was als ſolche erſcheinen will, nur nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Propaganda iſt. 

Wenn nicht unwideregbare Beweiſe dafür vorlägen, 
daß Macdonald eine unbedingt offene und ehrliche Frie⸗ 
denspolitit getrieben hat und zu Deutſchland, ja ſeibſt 
noch zu Hitlerdeutſchland außerordentlich großes Rer- 
trauen hatte, ſo würde man ſeine Handlungsweiſe als 
naiv betrachten können. Aus der Bitterkeit, die aus Tei 
nem Artikel in „New Letter“ ſpricht, kann man feſtſtellen, 
daß es ſich um einen Menſchen handelt, der in ſeinen be⸗ 
ſten Gefühlen und Gedanken getäuſcht wurde und deſſen 
große politiſche Karriere infolge dieſer Täuſchung zuſam⸗ 
menſtürzte. Ueber die Bitterkeit dieſes Zuſammenſturzes 
ſchreibt Wickham Steed: | h 

„Britiſche Botſchafter und verantwortliche Perſön⸗ 
lichkeiten warnten ihn, daß man ihn wiederum täuſchen 


werde. Einem dieſer Ratgeber ſagte er: „Mag ſein, daß 


Sic recht haben, daß ich unrecht habe. Manchmal fürchte 
ich, daß Sie recht haben werden. Aber ich habe eine be⸗ 
ſtimmte Politik verfolgt und ich muß durchhalten bis an 
das bittere Ende.“ 

Während der letzten Monate und Wochen hat Ram⸗ 
ſay Macdonald die ganze Bitterkeit dieſes Endes gefühlt 
und erkannt, zu dem ſeine Politik geführt hat. Er hatte 
in gutem Glauben die offiziellen, halb offiziellen und die 
geheimen Emiſſäre Deutſchlands, darunter auch jene des 
Herrn Hitler empfangen, und er hatte geglaubt, was jene 
ihm erzählt hatten. Nach und nach hatte er den Schluß 
ziehen müſſen, daß jic ihn getäuſcht und verraten hatten. 
Daum renaltierte pe." ; 
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Edens Niſſion in Paris und Nom. 
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Erneute Unterredung Edens mit Laval nach der Rüdtehr aus Nom. 


Paris, 22. Juni. Die Beſprechungen zwiſchen 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval und dem 
engliſchen Miniſter Eden wurden am Sonnabend wieder 
aufgenommen. Die Unterredung begann um 12.15 Uhr 
und dauerte zunächſt bis 13 Uhr. Dann ſchloß fih ein 
Frühſtück an, daß der franzöſiſche Außenminiſter zu Ehren 
des bisherigen engliſchen Botſchaftsrates Campbell gab, 


der kürzlich zum engliſchen Geſandten in Bukareſt ernannt 


worden iſt. Nach dem Frühſtück wurde die Unterredung 
wieder aufgenommen und Ka Rah 15 Uhr. 2 

Eden hat am heutigen Sonna vormittag e 
Milteilung von feiner Regierung erhalten, über die jedoch 
nichts bekannt geworden it. In i Kreiſen 
glaubt man aber, daß fie bie Verhandlung günftig beein⸗ 
flußt hat. 

Auch Außenminiſter Laval ft am Sonnabend durch 
die Vermittlung des franzöſiſchen Botſchafters in London 
eine Mitteilung der engliſchen Regierung übermittelt wor⸗ 
den, die gewiſſ eine Antwort auf die 
franzöſiſche Flotten note barfet. 


Eine Erllürung Lavals. 

Miniſterpräſident Laval hat nach Abſchluß ſeines 
Gedankenaustauſches mit Eden folgende Erklärung abge⸗ 
geben: 

„Ich habe mit Üben die erforderlichen Erllärungen 
über das zwiſchen England und Deutſchland zuſtande⸗ 
gelommene Flottenabkommen ausgetauſcht. Wir haben 
ferner die europäiſchen Fragen behandelt, die ſich aus der 


augenblicklichen internationale Lage ergeben. Auch haben 
wir unter Bezugnahme auf die Londoner Erklärung vom 
3. Februar die Form geprüft, die der Zuſammenarbeit 
beider Regierungen gegeben werden ſoll. Uns ſchien er- 
forderlich, praktiſche Mittel zur Löſung aller Fras 
gen zu finden, die in London behandelt wurden und die | 
nicht nur unſere beiden Länder, ſondern auch dritte euros 

päiſche Mächte intereſſieren. Eden hat feiner Regierung 
Mitteilung über unſere Unterredung gemacht. Ich werde 
mit ihm nach feiner Nückkehr aus Rom eine neue Unter ⸗ 
sebung haben. Eden und ich ſtimmen in der Erfentimis 
überein, daß Frankreich und England ihrer gemeinſamen 
Pflicht treu bleiben werden: auf das engſte an dent Muj- 

bau des europäiſchen Friedens durch Erhöhung derSicher⸗ 


arbeiten i 
f 18, 22. h Eden 1 
22 U mit ben W be sache W 
Paris, 2. Juni. „Paris Midi“ ſchreidt den 
engfiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen, daß eine Zuſam⸗ 


menarbeit zwiſchen Paris und London notwendiger ſei, 
denn je. Aber man müffe mifen, ob das Bündnis von 
Streſa noch faktiſch beſtehe. Auf keinen Fall werde Franta 
reich ſich in das Londoner Flottenabkommen hineinziehen 
laſſen. Es werde keine Flottenſachverſtändigen nach Lon⸗ 
don entſenden. Ebenſo wenig werde es ſofort Verpflich⸗ 
tungen über eine Unterhaltung betreffend eines „Luſt⸗ 
locarno“ eingehen, wie Eden es als feine Pariſer Haupt⸗ 
aufgabe zu erreichen verſuche. 17 N 
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In der Parlamentsdebatte vom 2. Mai erklärte der 
Führer der Liberalen, Sir H. Samuel, nach den An⸗ 
kündigungen Mancdonalds über die engliſche Luftrüſtung: 
„Ich bin ſicher, daß der Premierminiſter tief enttäuſcht 
ſein muß von dem Gang der Dinge im Verlaufe ſeiner 
Regierung, und für ihn, der auf eine lange Tätigkeit und 
eifriges Streben nach internationaler Abrüſtung und Ver⸗ 
ſtändigung zurückblickt, muß es fait eine Tragödie fein, 
daß er der iermi t i 


der Friedens⸗ 
ht werden können. Wir meijen aber darauf 
hin, daß nationalſozialiſtiſche Unvernunft es zuwege ge- 
bracht hat, das Verhalten Macdonalds in der letzten Zeit 
feiner Regierung als Folge der „Nervoſität“ zu tronifie- 
ren. Man ſcheint in Deutſchland nicht zu begreifen, daß 
der Bau von Unterfeebonten, der Ausban der Luftſtreit⸗ 
kräfte und der Flotte für England, welches doch auf allen 
Weltmeeren in allen Weltteilen feine Intereſſen zu ver⸗ 
treten und im Ernſtfalle zu verteidigen hat, als eine Ge⸗ 
fahr betrachtet werden mußte. Es gab zwei Wege: ent⸗ 
weder Deutſchland und auch die anderen Staaten 


du 
Rüſtungsabkommen zu zwingen oder aber ſelbſt zu rüſten. 


Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat alles Erdenk⸗ 
liche getan, um England zu veranlaſſen, den zweiten Weg 
gu geben. England nüftet und in einen ſolchen England 
ann ſelbſtverſtändlich der Pazifift Macdonald nicht Lei- 
ter der Politik ſein. 

Gewiß, die neue Regierung Englands verhandelt 
wiederum mit Deutſchland. Es vereinbart mit ihm den 
gegenſeitigen Stand der Rüſtungen, aber der Geiſt dieſer 
Verhandlungen ift ein anderer. Es ift nicht mehr der 
Geiſt Macdonalds, es ift der Geiſt Baldwins, der vor 
kurzem gejagt hat, daß die Verdeidigungslinie Englands 
am Rhein liege. Gewiß, man verhandelt und wird noch 
weiter verhandelt, aber nicht mehr um Abrilſtung, jons 
dern darum, wie ſtark die gepanzerte Fauſt feim Toll, mit 
der man einander bedrohen wird. Der nattonnlſoziali - 
ſtiſche Geiſt hat fidh alfo durchgeſetzt, und es it mur noch 

wie Deulſchland die telle Be- 


fi der Aufrüſtung tragen kann, mann die 
ſeſbſt, die doch wicht ins werden 
Ende mit Schrecken herbeiführen werben. 


Gewinne der Links parteien 
bei den holländiſchen Gemeindewahlen. 


Amſterdam, 22. Juni. Den erſten Ergebniſſen 
der Gemeindewahlen zufolge weiſen die Sozialiſten und 
Kommuniſten Gewinne auf, die liberale Partei 
und die demokratiſche Partei Verluſte zu verzeichnen ha⸗ 
ben. Die katholiſche Partei hat ihren Beſitzſtand aufrecht⸗ 
erhalten. Die Nationalſozialiſten beteiligten ſich nicht an 
den Gemeindewahlen. Im Großteil der holländischen 
) durchgeführt 
we : 


Ueber 100 Todesopfer der Erplofion. 
Nach den letzten Ermittlungen beträgt die Zahl der 
bei der Kataſtrophe in Reinsborf tödlich Verunglückten 
bato. der ihren Verletzungen Erlegenen 68. Zur Zeit mer- 
den noch 34 Werkangehörige vermißt, mit deten Tod ge- 
rechmet werden vun. ; 


einer Regierung tft, die dem 


Die Kriſe an der Saar. 


Steigende Preiſe bei unveränderten Bezügen. 
Berlin, 22. Juni. Die infolge der Rückgliede⸗ 
rung an Deutſchland im Saargebiet entſtandenen wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Schwierigkeiten find immer noch 
im Wachſen begriffen. Die Preiſe fteigen und die Arbeit⸗ 
geber ſehen ſich außerſtande, höhere Löhne zu bezahlen. 
Die verſchiedenen Aufrufe des Gauleiters Bürckel ſind bis⸗ 
her wirkungslos verhalt. Die Vertrauensratswahlen, 
die im Saargebiet erſt Anfang Juli ſtattfinden, veran⸗ 
laſſen jetzt den Kommiſſar für die Rückgliederung, mit 
etwas ſchärferem Geſchütz aufzufahren. Er kündigt eine 
neue Ueberprüſung des geſamten Lohn⸗ und Preiskom⸗ 
plexes an. Weiter erklärt Bürckel in einer Verlautbarung: 
„Es ijt vielfach die Feſiſtellung gemacht worden, daß die 
Lohnangleichung immer noch nicht durchgeführt iſt, ja, 
daß eine Reihe von Arbeitgebern abſichtlich die Durch⸗ 
führung dieſer Notwendigkeit verſchleppt. Es iſt ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß die Angleichung der Preiſe an das 
Preisniveau im Reich namentlich für die Minderbemittel⸗ 
ten eine Härte bedeutet. Um ſo rückſichtsloſer muß das 
Verhalten der Arbeitgeber gegeißelt werden.“ Der Reichs ⸗ 
kommiſſar wird nunmehr eine Ueberprüfung der gefamten 
Lohn und Preispolitik im Saarland vornehmen laſſen. 
Den Geſchäftsleuten wurde unterſagt, auf irgendeinem 
Gebiet ab heute ohne Genehmigung Preisangleichungen 
durchzuführen. i 


Ohne ieden Kommentar! 


„Die nationale Tapete aus echtem bemtfchen 
hakenkreuzgeprägten Leder, abwaſchbar, 45 
Pfennig pro Meter mit der Inſchrift: „Jeder gute Deni- 
ihe grüßt morgens und abends nur noch „Heil Hitler“ 
Aus einer ſächſiſchen Waren⸗Meſſe. 
. VRR 
Auch das Uhrengewerbe bat die volksſthrende Bere’ 
ſplitterung überwunden Ein Tromm wird ur Tate 
die deutſche Uhrenfront ſteht!“ 
Ans dem „Hamburger Fremdenblatk. 
* 


„Um das beſte Blut für die Zukunft der Rafe 
zur Verfügung zu haben ‚haben wir eine Formation siis 
ariſchen Blutſpendern gebildet. Jedes Regi⸗ 
ment der SS foll ſolch eine Organiſation erhalten. Ser 
dem Soldaten aber müßten am Arm die Nummer der 
Blutgruppe eintätowiert werden, der er am 
gehört.“ 

Dr. Biedermann, Chefarzt der Thüringer SS. 


„Die Torte mit dem Führerbild aus Sah⸗ 
nenguß. Auch ſämtliche Reichsminiſter und 
Reichsſtatthalter können in Sahnenguß auf eine Torte 
geſpritzt werden.“ 

Reklamezettel eines Leipziger Konditorbetriebes. 
» 


Für das große — Feſt auf dem Heiligenberg wer 
die Aufführung des nationalen Heimatwerks,Gremz⸗ 
mark“ geplant. Wie ſich jetzt im letzten Augen⸗ 
blick herausſtellte, handelt es ſich bei dem Verfaſſer des 
Stückes um einen Juden. — Natürlich weigerten fih 
die Schauſpieler, — dem jüdischen Geiſt zu dienen.“ 


Aus der „Rurhefffichen Lande szeiteng“ i 


„u — u 


Loder Tagescheonil. 


Streit beim Wegebau Lodz Petrikau. 
Nachdem bereits vor einigen Tagen die bei 


den 
Flußregulierungsarbeiten der Warthe beſchäftigten Ar⸗ 
beiter in den Streik getreten ſind, iſt nun auch beim We⸗ 


geben Lodz Petrikau, wo bisher auf zwei Abſchnitten 
Rzgow—Modlica und Tuszyn —Kruszow gearbeitet wird 
ein Streik ausgebrochen. Die Wegebauarbeiten werden 
zwar vom Staatlichen Arbeitsfonds finanziert, doch 
werden ſie durch die Warſchauer Firma Rudzki i Sla aus⸗ 
geführt. Die dabei beſchäftigten Arbeiter erhielten bis⸗ 
her einen von 3.50 Zloty. Sie verlangen 
num eine Erhöhung des Lohnes auf 4.40 Zloty. Außer⸗ 
dem verlangen die Streikenden, daß bei dieſen Arbeiten 
vor allem Arbeiter aus Lodz beſchäftigt werden, während 
bie Firma in großer Zahl Landleute und Arbeiter aus 
den Oftgebieten bezog, die mit einem geringeren Lohn 
zufrieden find. Die Firma lehnte es ab, dieſe Forderun⸗ 
gen der Arbeiter zu erfüllen. (a) 


Unſchãdlichmachung einer Betrügerbande 
Im Haufe Petrikauer 104 befand fih vor einiger 

Zeit eine Firma unter dem Namen „Argus“, die aber 

nach einiger Zeit liquidiert wurde. Geriſſene Betrüger 

erblickten nun hierin eine Gelegenheit zu einer betrügeri⸗ 

ſchen Machination. Sie eröffneten eine fiktive Firma 

unter dem Namen „Widzewer Manufaktur Argus“ N 
ſich angeblich in Widzew und das Verk 


wurden. 

In der Zgierſkaſtraße wurde der Moſes Quini 
aus Zgierz von einem Auto überfahren. Er erlitt ſehr 
ſchwere Verletzungen und wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus überführt. Der Chauffeur wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. (a) 


Beilage zur Volkszeitung 


Hoffnungsloſe Lage im Lodzer Stadtrat. 


Baldige Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung zu erwarten. 


Durch die Nichtbeſtätigung des ſeinerzeit von der zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Fraktion der Nationalen Partei und 
der Chadecja gewählten Stadtpräſidiums durch den Jn- 
nenminiſter iſt eine überaus komplizierte Lage entſtanden. 
Da fih die Chadceja⸗Stadtverordneten von den Nationa- 
ien getrennt haben, jo verfügen dieje über keine Mehrheit 
mehr in der Stadtverordnetenverſammlung. Aber auch 
die Gegenſeite iſt nicht in der Lage, eine Mehrheit zu 
ſchaffen, da die Verſchiedenheit der Anſchauungen unter 
den einzelnen Fraktionen der bisherigen Minderheit zu 
groß iſt, als daß es unter ihnen zu einem Uebereinkommen 
kommen könnte. Und außerdem könnten — abgeſehen 
davon, daß die Sozialiſten für ein Zuſammengehen mit 
den bürgerlichen Fraktionen nicht zu haben find — nur 
36 Stimmen den 36 Stimmen der e 5 des 
Deurtſchbürgerlichen entgegengeſtellt en, was ebenfalls 
nicht zur Wahl der Mitglieder des Stadtpräſtdiums füh- 
ren kann, weil eine Stimme zur abſoluten Mehrheit feh⸗ 
len würde. N 

Es iſt noch nicht bekannt, welchen Standpunkt die 
polniſchen Nationaliſten zu der neu geſchaffenen Lage ein⸗ 
nehmen werden. Wahrſcheinlich beſteht bei ihnen die 
Tendenz, ſich an der Wahl eines neuen Stadtpräſidiums 


nicht zu beteiligen. Schließlich haben ſie auch keinen an⸗ 
deren Ausweg, zumal ihre bisherige Einſtellung und Tak⸗ 
tik ſie zu weit mit den Sanacjaleuten, ihren eventuellen 
Partnern, auseinandergebracht hat. Der deutſchbürger⸗ 
liche Vertreter war für die Endecja leicht zu gewinnen, 
man brauchte ihm nur ein Meines Subſidium zu bewilli⸗ 
gen; leider gibt es, ſo werden jetzt die Endeken ſagen, 
nur einen deutſchbürgerlichen Vertreter. Daß die Endeken 
einen der auf gemeinſamen Liſten gewählten Chadeken für 
ſich zurückgewinnen werden, erſcheint, nach den letzten 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den genannten Parteien 
ausgeſchloſſen. 

Die Lage iſt alſo hoffnungslos. Und, unſerer An⸗ 
ſicht nach, ift die jetzt, nach 6 Monaten, erfolgte Nichtbeſtä⸗ 
tigung des nationaliſtiſchen Stadtpräſidiums ein weiterer 
Schritt der Auſſichtsbehörde in der Richtung der Auf 
löſung der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung als 
einer arbeitsunfähigen Inſtitution. Wann die Auflöſung 
erfolgen wird, iſt ungewiß, doch glauben wir die richtige 
Annahme auszuſprechen, wenn wir die Auflöſung noch 
vor der Ausſchreibung der Wahlen für Sejm und Senat 
erwarten. 


Exploſion einer Dynamitpatrone. 


Im Torwege eines Hauſes auf dem Baluter Ring 
ſuchte der Alteiſenhändler Adam Konarfſki in einem Sade, 
in welchem ſich altes Eiſen befand, als plötzlich eine Ex⸗ 
plofion erfolgte, die ſchwere Folgen hatte. Es ſtellte fih 
heraus, das unter dem alten Eiſen ſich eine mit Dynamit 
gefüllte Hülſenpatrone befand, die fih entzündete und er- 
plodierte. Durch die Exploſion wurden der Händler Ko⸗ 
narſki (Dolna 25), der 50jährige Joſef Zlobinſki (Dru⸗ 
karfta 16) und ber 42jährige Ignacy Pawlak (Cegiel⸗ 

iana 16) verletzt. Konarſki erlitt auch einen Nerven- 
chok. Zlobinſki mußte in ſchwerem Zuſtande nach dem 
Krankenhaus gebracht, die beiden anderen nach ihren Woh⸗ 
nungen überführt werden. (p) 
Von einem Pferde gebiſſen. 

Auf dem Grundſtück Zarzewſka 65 wurde der 17jäh⸗ 
rige Albert Gruda, wohnhaft Krotka 11, von einem 
Pferde ſo ſchwer gebiſſen, daß er ins Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte. (a) 


Die Staroſteien und Gemeindeämter haben ein 
Rundſchreiben des Wojewodſchaftsamtes erhalten, in 


welchem angeordnet wird, daß Arbeitsloſe von jeglichen 
Gebühren bei der Erwirkung des Rechts zur Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung zu befreien ſind. Im Sinne dieſes 


Beſitzer eines Häuschens iſt, von den Gebühren bei der 
Einholung der erforderlichen Dokumente befreit. Dies 


betrifft aber nur Dokumente, Oie für die Erwirkung des 


Rechts zur Arbeitsloſenunterſtützung nötig ſind. (a) 
„Tag des Pferdes“ in Lodz. 

Am 29. Juni findet in Lodz ein „Tag bes Pferdes“ 
ſtatt. Aus dieſem Anlaß findet um 10 Uhr vormittaszs 
auf dem Hallerplatz eine Veranſtaltung ſtatt, die mit 
einem im Lodzer Sender gehaltenen Vortrag von Tr. 
Czaplinſti über das Pferd eingeleitet werden wird. Tas 
Programm des „Tages des Pferdes“ ſieht vor: 1. einen 
Wettbewerb für Zivilgeſpanne, und zwar a) Droſchken, 
b) Verdienſtwagen, c) Wagen von Privatunternehmen zu⸗ 
gleich mit den Geſpannen und d) Prämiierung für ent⸗ 
ſprechende Pflege des Pferdes, für Anwendung und 
Pflege des Geſchirrs ſowie der beſten Führung des Pfer⸗ 
des; 2. Vorführung von Pferdegeſpannen der Artillerie: 
3. Vorführung von einfachen Militärgeſpannen und 4. 
Verteilung der Auszeichnungen. Anmeldungen für dieſe 
Veranſtaltung nimmt das Sekretariat des Lodzer Tiere 
ſchutzvereins, Petrikauer 85, bis zum 25. Juni von 11 bis 
14 und von 17 bis 19 Uhr entgegen. Zu obiger Beran 
ſlaltung hat die Lodzer Bevölkerung freien Zutritt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. a 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowfta, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar» 
toszewſki, Petrikauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 51; 


ift ein jeder Arbeitsloſer, ſelbft wenn er | L. Czynſki, Roticinffa 53. 
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die Liebe dee 
ſchönen Frau Nadia 


Roman vom Named de Niensi 
1. Jortſetzung) 


Wenn fie wenigſtens die Treue kennen würde. — 
Wie ift das? Rene Commines, es gibt etwas, das dich 
mehr empört, als dieſer abſcheuliche Verrat? Du könn⸗ 
teſt zulaſſen, daß ſie den alten Mann mordete, der ſie 
liebte. Ein ſchreckliches Verbrechen, ein Attentat, das 
nicht genug geſühnt werden kann. Und du bliebeſt der 
Geliebte einer Verbrecherin? Deshalb nur zitterſt du, 
darum drängen ſich dir Tränen in die Augen. Was willſt 
du noch, was bedeutet denn dieſer Schmerz, der deine 
Kehle in einem einzigen Schrei erfüllt, der fih nicht los⸗ 
ringen kann? í r 

Das ift es, Mann, du biſt eiferfüchtig auf Sergius, 
den Tänzer, den Chauffeur, den Bedienten. Du biſt eifer⸗ 
ſüchtig auf dieſe Geſtalt eines Zuhälters, und du ſagſt 
dir, fie hat mich belogen. Nie hörte fie auf, ſich ihm zu 
geben. Du verſtehſt jetzt, warum ſie den Ruſſen fürchtete, 


wenn du dich in ihrem Schlafzimmer verſpätet hatteſt. 
Begreifſt du es jetzt? 
Sie hat getötet, ja, es iſt wahrſcheinlich, und für 


Sergius tat ſie es. Frei wollte ſie werden für Sergius, 
reich wollte ſie ſein zuſammen mit Sergius, um ſich dann 
endlich und für immer ihm zu geben. 

Commines, aufgewühlt und elend, erkannte 
Gedanken volle Beweiskraft zu. 

Eine ſchwache Hoffnung, Ueberreſt der vergangenen 
Gutgläubigkeit kämpfte noch in ſeinem Innern. Wenn 
ſie ihn nicht liebte, weshalb gab ſie ſich ihm dann? Nichts 
zwang ſie dazu! 


Sidia? War ei bem nich jo, bah de bon Tage 


dieſen 


des Verbrechens ab einen ergebenen Berater brauchte, 
einen Führer und Beſchützer, der bereit war, alles 
decken! Wer würde ſie beſſer verteidigen und beſchirmen 
als ein Liebhaber? Hatte ſie nicht dann, gerade dann, 
als der Schwager erſchien und ſie eine Gefahr vermuten 
konnte, darein gewilligt, ſeine Geliebte zu werden? 

Commines betrachtete das Abenteuer wie 
einen Film, der ſich, etwas naiv in ſeinem Aufbau vor 
ihm abgeſpielt hatte. Jede Epiſode trug eine Auffchrift 
in derſelben Linie: Nadias Egoismus, Nadias Doppel⸗ 
züngigkeit, Nadias Gemeinheit. — 

Seine Finger blätterten mechaniſch in den übrigen 
Akten. Er ſah eine Photographie, die die Kriminalpoli⸗ 
zei vergrößert benutzte. Sie ſtellte den Profeſſor Jordan 
dar. Er war es, mit dem tiefen Blick, dem kurzen grauen 
Barte und dem länglichen Geſichte, der an den Herzog 
von Guiſe, die berühmte Geſtalt aus der franzöſiſchen 
Geſchichte erinnerte, den Mann mit ber Narbe. — 

Und mit einem Male ſah Commines das Theater 
wieder, romantiſchen Mondſchein auf der Bühne; eine 
Unbekannte neben ihm, den Hermelinmantel um die 
Schultern. Er lachte bitter. 

Ja, das iſt das Vorſpiel, das zu dem Film fehlte. 
Darum wählte ſie mich. Die gefaltete Viſitenkarte, die 
Richardeau beſchlagnahmte, ich habe ſie ihr an dieſem 
Abend zugeſteckt. Sie hat dieſe aufbewahrt, die Dirne, 
nicht um mir zu telephonieren, um mir ein Stelldichein 
zu geben, gewiß nicht. Doch einen Rechtsanwalt, den 
kann man immer brauchen! Und dieſer Rene Commines, 
Doktor der Rechte, ſah ſo unerfahren aus, begeiſterungs⸗ 
fähig war er wie ein Student. Bei Gelegenheit durfte 
er auf das Seil. Dieſe Gelegenheit war gekommen, ſie 
hatte fich eingeſtellt! 5 

Den Advokaten würgten Schande und Zorn. Aus 


der Kanzlei daneben hörte er die Stimmen, die Gegen⸗ 


Der Bezirksvorſtand der dS Ap 


jetzt den alten Satz ſchreiben: Vorgeleſen, beſtätigt und 
unterſchrieben. Die Angeklagten würden unterzeichnen, 
ihre Verteidiger weiterziehen zu anderer Arbeit, die Ma⸗ 
ſchinerie der Juſtiz langſam und ſchwerfällig ihren uner⸗ 
ſchütterlichen Gang fortſetzen. Auch für Nadia und ihren 
Sergius mußte der Tag anbrechen, da ſie an die Reihe 
kamen, vernichtet zu werden! 

Commines war daran, ſich darüber zu freuen, doch 
da fiel ihm ein, daß er noch der Anwalt der Nichtswürdi⸗ 
gen ſei und deshalb ſelbſt in ſeinen Gedanken für ſie nicht 
Ahndung durch menſchliche Gerechtigkeit herbeiwünſchen 
dürfe. 


Er wollte das letzte Verhör mit Sergius nachleſen, 
in deſſen Verlauf ſich der Chauffeur zum Morde bekannt. 
Doch die Schrift ſchwankte vor ſeinen Augen, er erfaßte 
den Sinn der Worte nicht mehr, und ſeine Gedanken wa⸗ 
ren wirr. Was konnte ihm daran liegen, die berufliche 
Neugierde befand ſich ausgeſchaltet, es war ihm zumute 
wie einem Taucher, der der Wunder der Tiefe nicht achtet, 
wenn es ihm an Luft gebricht, und der nur den einen 
Wunſch hegt, nach oben zu ſteigen und zu atmen. 

Commines ſchloß die Akten, er ſah aus dem Fenſter. 
Eine ſchwache Februarſonne ſpielte in den kahlen Aeſten, 
lag auf dem ſtillen Waſſer des Fluſſes unter dem wolken⸗ 
bedeckten Himmel. Möwen, die ſich ſchon eingefunden, 
wußten von Meeresufern und den großen Schiffen zu er⸗ 
zählen, die hinausfuhren. Man ſah vergnügte Geſichter 
auf der Sankt⸗Michaelbrücke; auf dem großen Platz war 
Bewegung, und einzelne ſtanden an den Buchläden auf 
dem Kai, die in der Sonne lagen. Alle dieſe Menſchen 
wußten ebenſowenig wie der ſonnige Himmel, daß die 
Seele Commines' zerſtört war wie ein Ameiſenneſt, über 
das eine Waſſerflut hinweggegangen, wie ein Dorf nach 
einem Erdbeben, ein junger Wald, in dem verwüſtendes 
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Goldenes Ehejubiläum. 


Am Dienstag, dem 25. Juni, begeht das Ehepaar 
Ludwig und Joſefa Pilte, geb. Pieracka, das ehrwürdige 
Feſt des goldenen Ehejubiläums. Der Jubilar, der lange 
Jahre Webmeiſter war, gehört dem Verein deutſchſpre⸗ 
chender Meifter und Arbeiter ſowie defen Geſangſektion 
ſeit 22 Jahren an. Er iſt bis zum heutigen Tage ſehr 
altiv und erfreut ſich bei ſeinen Vereinskollegen, Sanges⸗ 
brüdern und Freunden, dank ſeinem zuvorkommenden 


Weſen, Achtung und Wertſchätzung. Dem Jubel paar it 
es vergönnt, dieſes ſchöne Feſt bei voller Rüſtigkeit im 
Kreiſe der Kinder und Enkelkinder zu begehen. — Den 
zahlreichen Huldigungen, die ihnen aus dieſem Anlaß 
zugehen dürften, ſchließen wir auch die unſrigen an. 
Möge dem Jubelpaar ein ſorgenloſer Lebensabend be- 
ſchieden fein! 2 
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Im Treppenflur des Hauſes Asnyka 24 wurde ein 
etwa 5 Wochen altes Kind in Lumpen gewickelt niederge⸗ 
legt. Das Kind wurde ins ſtädtiſche Findelheim einge⸗ 
liefert. Nach der Mutter fahndet die Polizei. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Montag, haben ſich die Rekruten wie 
jolgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtraße 18 die der Rate 
gorie B zugeteilten Militärpflichtigen des Jahrganges 
1913, die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft find, und vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Pe 
trikauer 165, ebenfalls die der Kategorie B zugeteilten 
Militärpflichtigen des Jahrganges 1913 aus dem Be⸗ 
reiche des 14. Polizeikommiſſariats, ferner alle ſäumigen 
Rekruten, die zu den bisherigen Terminen nicht erſchienen 
find, aus dem Bereiche der Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 
7, 10, 12 und 13. (a) 


Von Straßenſtrolchen verletzt. s 

Auf der Staszicſtraße wurde der Zgierſla 24 wohn⸗ 
hafte Antoni Kwapinſki von zwei unbekannten Männern 
angehalten, bie Zigaretten von ihm verlangten. Als 
Kwapinſki dem Verlangen der Männer nicht ſtattgab, 
verſetzte ihm einer von ihnen einen Stich mit einem Meſ⸗ 
ſer. Der Verletzte wurde von Vorübergehenden aufgefun⸗ 
den, die die Rettumgsbereitſchaft herbeirieſen. Kwapinſki 
wurde ins Krankenhaus überführt. (a) 

Mit Salzſäure vergiftet, 

In ſeiner Wohnung in der Glowackiſtraße 18 trank 
der arbeitsloſe Antoni Kwiatkowfki in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Salzſäure. Der herbeigerufene Arzt ber Net- 
tungsbereitſchaft ſtellte einen ſchweren Zuſtand des Le⸗ 
bensmüden fejt und überführte ihn ins Radogoszezer 
Krankenhaus. Die Urſache der Verzweiflungstat jollen 
Familienſtreitigkeiten fein. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik in ber Lesznoſtraße 42 wurde der 

Arbeiter Konſtantyn Jagodzinſki, wohnhaft Niecala 44, 


vom Getriebe einer Maſchine erfaßt, wobei er ſchwere 
Verletzungen an der rechten Hand erlitt. Jagodzinſki 


mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. (a) 
Dreimal verurteilter ehemaliger Gerichts laſſierer. 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
peftern wiederum der ehemalige Kaſſierer des Lodzer 
Stadtgerichts Antoni Salacinſki, 30 Jahre alt, ber be⸗ 
kanntlich vor kurzem wegen Verbreitung gefälſchter Ge⸗ 
richtsmarken zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt wurde. 
Salacinſki hatte ſich jezt wegen zwei verſchiedener Ber 
gehen zu verantworten. Wegen Fälſchung zweier Schecks 
auf die Summe von 248 Zloty und 87 Zloty und An⸗ 
eignung des einkaſſierten Geldes wurde Salaeinſki zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Wegen Fälſchung einer Quittung auf 20 Zloty erhielt 
der Angeklagte ein Jahr Gefängnis. (a) 
Ferienkinderſache. 

In dieſer ſowie in der nächſten Woche, am 25., 27. 
Juni und 2. Juli um 12.37 Uhr ſowie am 4. Juli um 
19.41 Uhr, gehen vom Kaliſcher Bahnhof größere Trans⸗ 
porte von Ferienkindern ab, die burch den Wohlfahrts⸗ 
dienſt Poſen eine Ferienreiſe unternehmen. Herr Paſtor 
Schedler richtete im Zuſammenhang damit an die intereſ⸗ 
ſierten Eltern und Kinder folgende Bitten: ) die Kinder 


haben rechtzeitig zum Zug zu erſcheinen; 2) die gelben 
n e fte . None ele Kinder —die blauen 
Karten, ſind am Bändchen auf ber Bruſt ſichtbar zu tra⸗ 
gen; 3) möglichſt wenig erwachſene Angehörige möchten 
die Kinder zum Zug begleiten; 4) Kinder und Erwachſene 
haben ſich den Weiſungen der freiwilligen Helſer und Be⸗ 
gleiter, die an ber weißen Binde zu erkennen ſind, zu 
fügen. Es wird gebeten, alles zu tun, um Sicherheit und 
Ordnung der Transporte zu erleichtern. Sollte in den 
nächſten Wochen in Angelegenheit der Kinder 
eine Anfrage oder Wunſch vorliegen, ſo wende 
man fih in der Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis an Fri. 
Schwarz. N l We 
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Kinder, die dauern d Ferien haben. 


Für die Jugend iſt wieder eine ſchöne Zeit gekom⸗ 
men — die großen Ferien. Zwei Monate lang. In 
Verbindung hiermit muß man jedoch auch der Schu!- 
kinder in Polen gedenken, die dauernd und 
zwangsweiſe Ferien haben und deren Ju- 
kunft infolgedeſſen mehr als dunkel ausſieht. 

Mehr als 700 000 Kinder ſind ohne Schule, da es 
an Schulklaſſen fehlt. Lehrer find jedoch in Hülle und 
Fülle vorhanden. Die Zahl der arbeitsloſen Lehrer be⸗ 
läuft ſich nämlich auf 15 000! 

700 000 Kinder ohne Schule! Und die Zahl ſteigt 
von Jahr zu Jahr, denn im Schuljahr 1932/33 waren 
es „nur 430 000. In 

— in 
Vom Film. 

Caſino: „Die Sklavin von Mandalay”, 

Ein Film aus dem Leben der Waffenſchmuggler des 
Orients, wo, wenn es darauf ankommt, die Frau weniger 
gilt, als eine Schiffsladung des mörderiſchen Handwerk⸗ 
zeuges. Skrupellos wird das angeblich geliebte Weſen der 
Profitgiert geopfert, um der Konkurrenz in der Zuſtellung 
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doch mit dem verkauſten Weibe gut. Nach Zeiten tieiter 
Demütigung und Erniedrigung findet ſie an der Seite 
eines im Leben ebenfalls geſtrauchelten Arztes ein men⸗ 
ſchenwürdiges Daſein und Leben. . 
Die Hauptdarſteller des Films Kay Francis, Ri⸗ 
cardo Cortez und Warner Oland verſtehen es meiſter⸗ 
haft, den Geſchehniſſen eine perſönliche Note aufzudrücken. 
Als Nebenfilm läuft der muſikaliſche Film „In der 
ruſſiſchen Wirtſchaft“, der durch feine ſchönen Wei 
fen, geſpielt auf ruſſtſchen Volksinſtrumenten, beifällig 
oufgenommen wird. I ae A. 
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Aus dem Reiche. 
Zum Mörder wegen der Wänſe. 

In Snieezyn, Kreis Janowo, hatte ein gewiſſer 
Drop die Gänſe ſeines Nachbarn Kolag von ſeinem Klee 
getrieben. Hierüber kam es zum Streit und darauf zu 
Tätlichkeiten, wobei Drop von feinem Nachbarn toig 
ſchlagen wurde. Das Bezirksgericht in Lublin verurteile 
jetzt drei Mitglieder der Familie Kolag zu Gefängnis, 
ſtrafen von 6, 3 und 2 Jahren. 
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Ruda⸗Pabianicka. Setretär Glonel wieder 
im Amte. Seinerzeit wurde gegen den Magiſtratste⸗ 
kretär Glonek nach einer Prüfung der Bücher der Vor⸗ 
wurf erhoben, verſchiedene Mißbräuche begangen zu ha⸗ 
ben. Die Staatsanwaltſchaft leitete eine Unterſuchung 
ein, doch wurde das Verfahren gegen Glonek nach einiger 
Zeit niedergeſchlagen. Glonek iſt jetzt wieder in jeit 
Amt eingeſetzt worden. (a) 

Wielun. In einer Zaunöffnung erſtſickt 
In der Ortſchaft Stawiszyn, Kreis Wielun, kam der dez 
kannte Dieb Symcha Rabinowicz, 24 Jahre alt, auf Haa 
giſche Weiſe ums Leben. Rabinowicz war in das Amer 
jen des Kalma Gedale Setnik eingedrungen und wollte 
fid) mit einigen geſtohlenen Hühnern und einer Kanne 
Milch davonmachen. Als er hierbei den Zaun überctei⸗ 
gen wollte, glitt er aus und fiel fo unglücklich, daß er mit 
dem Kopf zwiſchen zwei voneinander abſtehende Bretrer 
geriet und eingeklemmt wurde. Der Dieb konnte ſich aus 
dieſer Lage nicht allein befreien und da auch keine Hilſe 
zur Stelle war, erſtickte er. Man fand ihn am Morgen 
als Leiche in dieſer Lage vor. (a) 

— Ein Waldbrand. Im Kreiſe 
riet ein zu dem Gute Sluzewo gehörender 20jähriger 
Kiefernwald in Brand. Dem Brande ſielen 10 Morgen 
Wald zum Opfer. Der Schaden beträgt 8000 Zloty. Be⸗ 
figer des Gutes Sluzewo ift Marjan Kulczewſti. (a) 

Turek. Beim Holzfällen getötet. Im 
Gutswalde Czolowo, Kreis Turek, waren Arbeiter mit 
dem Fällen von Bäumen beſchäftigt. Dabei wurde der 
52jährige Arbeiter Feliks Marciniak von einem umſtür⸗ 
zenden Baumſtamm angedrückt und auf der Stelle getötet. 
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Ausdemdeutfihenbofellfijaftsieben 


Silbernes Ehejubiläum. Heute feiert Herr Oskar 
Lahmert mit ſeiner Ehegattin Olga geb. Wolf das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren. 


Wielun ge⸗ 


Das Miſſionsſeſt in Czerenczyn, das am Fronleich⸗ 


namstage wegen des ſchlechten Wetters nicht ſtattfinden 
konnte, iſt auf den 29. Juni (Peter⸗ und Paulstag) ver⸗ 
legt worden und findet an dieſem Tage mit dem bereits 
bekanntgegebenem Programm ſtatt. Sollte auch am Pe⸗ 
ter und Paulstage ungünſtiges Wetter herrſchen, ſo findet 
das Feſt unwiderruflich in Pabianice im Lokal des Evang. 
Kirchengeſangvereins, Zlotaſtracke 5, ſtatt. (Halteſtelle 


von Waffen zuborzufommen. Das Schickſal meint es ie- | Sw. Jana.) 


31. Bilder ausſtellung 


des Propagandainſtituts für feumſt. 


Seit Sonntag, den 16. Juni, ſtellen Rafal Mal⸗ 
czewſki, Leokadja Bielffa und Alexander Jendrzejewſti 
einen Teil ihrer Bilder aus. Unter dieſen Künſtlern iſt 
Malczewſki unbedingt eine Autorität und ein beſonderer 
Kenner und Illuſtrator Oberſchleſiens. Seiner Gruppe 
von 25 Bildern gab er die Bezeichnung „Schwarzes Ober⸗ 
ſchleſien“. Die Motive ſelbſt wie auch der künſtleriſche 
Wert ſeiner Bilder ſtellen ſich ſtark in den Vordergrund 
der gegenwärtigen Ausſtellung. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe ſind ſeine Bilder für Lodz, in erſter Linie für das 
arbeitende Lodz. Der Arbeitsprozeß der oberſchleſiſchen 
Werke mit ihrem überwältigenden ſchaffenden Tempo ſo⸗ 
wie die laubarmen Felder und ſchon ausgehobenen Hal⸗ 
den, dann die ſchmuckloſen Häuſerreihen haben ſtarken 
Lebenspuls. Wohl könnte man ſich mehr Motive der 
ſchaffenden Arbeiter wünſchen, doch find auch die ausge⸗ 
ſtellten Werke durchaus überzeugend in der Bilderſprache. 
Künſtleriſch genommen ſind die wenigen Aquarelle wert⸗ 
voller als die Oelbilder, beſonders der Himmel auf den 
Aquarellen ift ſehr zart und techniſch vollendet gemalt. 
Fünſtleriſch geſehen it das Bid „Der Mond“ das befte: 
Insgeamt genommen zeichnen ſich Malegewefäs Wer 
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bueh die wuchtige Sprache, weiten Horizont, jatte und 
doch empfindliche Farbengebung aus. 


Ein ſtark beherrſchter wenn auch gar zu ablehnender 
Charakter ift die noch junge Künſtlerin Bielifa. Ihre 
Farbenwahl ift ſehr reichhaltig und gediegen, manchmal 
jaft ſchroff grell und doch kühl. Manchen Motiven ent 
ſtrömt ein faſt herausfordernder Peſſimismus, gepaart 
mit ſeeliſcher Abgeſchloſſenheit. Mit Vorliebe malt 
Bielſta Porträts in verſchiedenen Variationen, doch 
ſcheint ihr auch das Stilleben ſowie teilweiſe die idylliſche 
Natur zu liegen. Bielſka ift wohl kein himmelſtürmendes 
Talent, doch zeichnet fie fih durch künſtleriſche Intelli⸗ 
gcng ſowie durch vornehme Abgeſchloſſenheit und Bos 
herrſchtheit aus. Die ſtarke Abneigung gegen äußere 
Einflüſſe wird ſich auch mit dem Lauf der Dinge aus⸗ 
gleichen. 5 

Eine interſſante Erſcheinung ift Jendrzejewſki, doch 
ein zu großer Phantaſt, bei welchem das Temperament 
ſtärker ift als die künſtleriſche Intelligenz. Und ſonder⸗ 
bar, feſtſtellen muß man, daß Jendrzejewſki ein ſtarkes 
und vielverſprechendes Talent iſt. Wenn er auch Expreſ⸗ 
ſioniſt ift, fo wird er fih zwangsläufig dennoch wandeln 
müſſen. Auffällig ift bei ihm die Fülle der interſſanten 
Motive, welche er dann wiederum durch die Farbenge⸗ 
bung oft verpatzt. Ratſam ift auch mehr in der Natin 
als im Atelier zu beten. L S. 
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Redner beſtimmt. 


wie 


Aus der Wojewodſchalt Schleſien. 


Beilage zur Boliszeitung 


Die Pfingſttagung des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland in Königsberg ſollte wieder einmal der 
Welt die Einheit des deutſchen Volkstums und ſeine Ge⸗ 
ſchloſſenheit in bezug auf das Dritte Reich vordemonſtrie⸗ 
ren. Und dennoch iſt trotz des impoſanten Verlaufs nicht 
zu beſtreiten, daß ſich bei jeder Gelegenheit bezüglich der 
Auffaſſung große Differenzen zeigten, wenn ſie auch in 
der Oeffentlichkeit kaum bekannt wurden. Wir wollen 
dabei nicht einmal der Kämpfe um die Zuſammenſetzung 
der Delegationen ſtreifen, die mehr oder weniger auf 
fremde Koſten erfolgt ſind. Wären die „bewußten Deut⸗ 
ſchen“ als Teilnehmer gezwungen, die Koſten ſelbſt auf⸗ 
bringen zu müſſen, ſo wäre der Beſuch in Königsberg 
ſehr mager ausgefallen. Der Beſuch wäre dann „benſo 
mager wie die Reden, die dort geſchwungen wurden, da 
im Schatten der Finanzbankrott von Danzig ſtand un) 
die Teilnehmer durch die Berührung mit reichsdeutſchen 
Teilnehmern manches erfahren haben, was die Goebbel⸗ 
ſchen Ableger der nationalſozialiſtiſchen Idee, ihren 
Volksgenoſſen verſchweigen. Insbeſondere hatte man er⸗ 
fahren, daß der ganze durch Rundfunk verkündigte „Auſ⸗ 
ſtieg in der Wirtſchaft“ und „Einigung der Nation“ ein 
einziger Bluff ift. Aber das nur jo nebenbei. Unſere 
begeiſterten Volksgenoſſen haben es auch auf dieſer Ta⸗ 
gung nicht unterlaſſen, ihre Geſinnungsfreunde darüber 
aufzuklären, wie energiſch ſie mit der Reaktion und den 
Syſtemleuten in ihrer „vorübergehenden“ Heimat abrech⸗ 
nen und wie die „nationalſozialiſtiſche Idee“ dazu beige⸗ 
tragen hat, dem Wirtsvolk zu zeigen, welche Bande von 
Geſinnungslumpen und Verbrechern bisher das Deutſch⸗ 
tum repräſentiert hat. 

Vielleicht würden die Goebbelsſchen Ableger ihren 
Leſern ſelbſt etwas über ihr ſchmutziges Handwerk mittei⸗ 
len, welches ſeit dem „Aufbruch der Nation“ zu einer un⸗ 
vermeidlichen Folgeerſcheinung geworden iſt. Aber wir 
werden darauf vergeblich warten und behalten uns vor, 
darüber bei Gelegenheit etwas mehr zu ſagen. Kann man 
von den Goebbelſchen Ablegern in unſerer engeren Hei- 


mat erwarten, daß ſie über die Vorgänge im deutſchen 
Lager der Wahrheit entſprechend berichten? Wer das 


erwartet, der hat den „Aufſtieg der Nation“ vollkommen 
verkannt und je höher man die Hand zum „Volk Heil“ 
erhebt, umſo mehr will man damit Ausdruck verleihen, 
ie bergehoch der Dreck um die ſogenannten Vollsgenoſ⸗ 
ſen liegt, die, wenn man den Jungdeutſchen glauben 


ſollte, aus lauter Verleumdern, Lügnern, Lumpen und 
Betrügern beſtehen. Nun, dieſe Austragung „lieblicher 


Volksgemeinſchaftsideale“ überlaſſen wir gern denen, die 
ihr Deutſchtum und feine Aufgaben erſt mit dem Aufſtieg 
Adolf Hitlers im Dritten Reich erkannt und begriffen 
haben. 

Wir jagten oben, daß man ben deutſchen Volksge⸗ 
noſſen die Wahrheit vorenthält. Nur ein kleiner Beweis 
dafür: Die ſogenannte deutſche Jugend hielt ein großes 
Treffen in Wilhelmstal ab, wobei auch unter anderem 
der „Volksgenoſſe“ Ulitz ſprechen ſollte. Das Jugendfeſt 
ſollte zugleich eine Demonſtration der Einigkeit bes Neni- 
ſchen Vollstums ſein. Das Programm war im Einver⸗ 
ſtändnis aller Richtungen ausgearbeitet und auch die 
Veranſtaltungsträger war der „Deut⸗ 
ſche Kulturbund“ und es iſt doch allgemein bekannt, daß 
ülik der Hauptmacher im Volksbund iſt und dieje Inſti⸗ 
tution finanziell aushält. Es war alſo ſo ſchön, bis plötz— 
lich auch dort die Gegenſätze in Erſcheinung traten. Als 
der Jungdeutſche Wanderbund erfuhr, daß Ulitz die Feſt⸗ 
rede halten ſollte, obgleich er nicht einmal zugegen war, 
zogen ſie demonſtrativ ab weil ſie mit dieſem „Schädling“ 
des Deutſchtums nichts zu tun haben, geſchweige ſeine 
Reden hören wollten. Da war mit einem Male die ka⸗ 
tholiſche Jugend gut, das Programm zu beſtreiten. Aber 
auch bie befte Stütze von Uig, ein gewiſſer Koderiſch, 
weigerte ſich, eine Anſprache zu halten, falls Ulitz irgend⸗ 
wie bei dieſem Feſt noch in Erſcheinung tritt. So lieben 
die deutſchen Volksgenoſſen einander, bemogeln die ganze 
Welt über die deutſche Einigkeit und wo ihrer brei zu⸗ 
jemmen ſind, dieſer „Pg“, da gründen ſie vier Zeitungen 
und fünf Vereine, und alles aus Liebe zum Volk. 


Hackenkreuzleriſche Ungezogenheiten. 


Die Hitlerianer, die ſich in unſerem Gebiete Jung⸗ 
deutſche nennen, demoraliſieren geradezu die Jugend. Sie 
nennen ſich auch „Nationalſozialiſten“ um mit dem Wort 
„Sozialiſten“ Gimpelfang in Arbeiterkreiſen zu betreiben 
Die geiſtige Nahrung beziehen unſere Jungdeutſchen aus⸗ 
ſchließlich aus Hitlerdeutſchland. Dieſe geiſtige Koſt, 
welche die hieſigen „Führer“ der Jungdeutſchen aus der 
gleichgeſchalteten reichsdeutſchen Preſſe genießen, wird 
wieder an unreife Jugend weitergegeben. Dabei wird 
die zukünftige Generation in einer Art und Weiſe erzo⸗ 
gen, daß ſie jeden Reſpekt vor dem Alter verliert. Es 
wird dieſen, meiſtens noch ſchulpflichtigen Jungen, irgend 
ein nebelhaftes Heldentum eingeredet, die alten, bewähr⸗ 
ten und erfahrenen Leute werden als unfähige, verkalkt: 
und rückſchrittliche Menſchen hingeſtellt, ſo daß es daun 
leiz Wunder if, daß mancher Zunge, der mer Hell- Hitler 
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Schein und Wirklichkeit. 


ſchreien kann, ih einbildet, über alle erhaben zu feim. 
Wie verwerflich und gefährlich zugleich bieſe nationaliſti⸗ 
ſche Hetzerei in unſerem gemiſchſprachigen Gebiet für das 
Deütſchtum überhaupt ijt, darüber geben ſich dieſe Rra- 
keler gar keine Rechenſchaft ab. 

Hauptſächlich wird aber gegen die wirklichen Sozia⸗ 
liſten, welche die Jungdeutſchen Marxiſten nennen, gehetzt. 
Weil ſie lein anderes Agitationsmittel haben, muß eben 
der Jude herhalten. Die ſozialiſtiſche Partei wird als 
verjudet verſchrien. Das ganze Programm der Jung⸗ 
deutſchen beſteht in der Judenhetze und dem blöden Na⸗ 
tionalismus. Sie wollen „Deutſche, nichts als Deutſche⸗ 
ſein!“ Das iſt fürwahr ein ſehr armſeliges und mageres 
Programm! Für gedankenloſe Menſchen iſt es aber ein 
Zugmittel, weil dabei ſehr viel geſchrien wird. Daß aber 
hinter dem Geſchrei nichts ſteckt, ſehen dieſe blinden Nach⸗ 
läufer zu ſpät ein. 

Wir möchten bei dieſer Gelegenheit die Arbeiter⸗ 
eltern und Erzieher auf einen Uebelſtand ganz beſonders 
auſmerkſam machen. Laſſet eure Kinder nicht zu Werk⸗ 
zeugen ber nationaliſtiſchen, hakenkreuzleriſchen Hetzerei 
herabwürdigen. „Es werden von den Jungdeutſchen 
Schulkinder zum Austragen von hitleriſchen Flugſchriften 
mißbraucht.) Die Kinder werden gegen Andersgeſinnte 
gehetzt! Was kann aus ſolchen Kindern werden? 

Aufrichtige und tüchtige Schulpädagogen bemühen 
ſich der ſchupflichtigen Jugend die wahre Menſchenliebe 
beizubringen und ſie zu tüchtigen und brauchbaren Men⸗ 
ſchen zu erziehen. Die Jungdeutſchen verhetzen die un⸗ 
ſchuldige Jugend und vergiften ihren geſunden Menſchen⸗ 
verſtand mit dem nationaliſtiſchen Phraſenbrei. 

Dieſer Menſchenhaß, der da planmäßig in die Ju⸗ 
gend verpflanzt wird, wirkt ſich dann im ſpäteren Alter 
ſehr ſchädlich zus. i 

Aber auch unſere Genoſſen müſſen ſich ganz energiſch 
gegen diee hakenkreuzleriſche Uebergriffe entgegenſtellen, 
Dieſem Unfug, wobei die Jugend verdorben wird, muß 
ganz entſchieden entgegentreten werden. 


I Die herzlichſten Glücdwunſche i 
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In Sachen eines Piliwditi-Dentmals. 

Das Denkmalskomitee mit Herrn Dr. Przybyla an 
der Spitze hat an alle Bürger der Stadt Bielitz ſowie des 
Bezirkes einen Aufruf zur Aufbringung der Mittel zum 
Bau eines Pilſudſki⸗Denkmals erlaſſen. Gegen die Eh- 
rung großer Männer haben wir niſtts einzuwenden. Wir 
ſind aber der Anſicht, wenn man etwas ſchaffen will, dann 
ſoll es neben der Ehrung auch noch einen praktiſchen 
Zweck haben. Unſere gegenwärtige Zeit iſt leider nicht 
danach, daß man der Bevölkerung neue unproduktive Be- 
iaſtungen zumuten könnte. Wenn aber ſchon Opfer ge 
bracht werden ſollen, dann muß dafür auch etwas geſchaf⸗ 
ien werden, was einen bleibenden Wert haben wird. Es 
wurde im Bielitzer Gemeinderat ein Schulbau angeregt, 
dem man den Namen des zu ehrenden verſtorbenen 
Marſchalls Pilſudſti geben könnte. Wir könnten auch 
noch mit anderen Vorſchlägen kommen. Da wäre z. B. 
das Bielitzer Spital zu erweitern. Ueber den ewigen 
Platzmangel im Bielitzer Spital wird doch immer geklagt 
Ueber das Obdachloſenaſyl am Bielitzer Schlachthof wurde 
gleichfalls ſchon ſehr viel kritiſiert. Wie wäre es, wenn 
man zum Bau eines großen Wohnhauſes ſchreiten möchte, 
wo alle armen und arbeitsloſen Mieter, die in elenden 
Löchern hauſen müſſen, untergebracht werden könnten, 
Auch wäre eine Herberge für die durchreiſenden Arbeit⸗ 
ſuchenden ſehr notwendig, damit denen ein unentgeltli⸗ 
ches Nachtlager geboten werden könnte. Heute über⸗ 
ſchwemmen ſolche reiſende Arbeitsloſe die Landgemeinden 
und bitten die Landwirte um ein Nachtlager im Viehſtall. 
Dieſem Uebel könnte doch abgeholfen werden, indem man 
ein ſolches Obdachloſenaſyl mit einer Herberge errichten 
würde, wie es in der Vorkriegszeit für die durchreiſenden 
Handwerksburſchen beſtanden hat. Solche Art von 
Denkmälern wünſcht ſich die arbeitende Bevölkerung, die 
neben dem ehrenden obendrein noch ſehr humanen und 
nützlichen Zweck dienen würden! 

Das rührende Hervorheben, daß die Arbeitsloſen 
der Stadt die erſten waren, die ihre kleinen Gaben für 
bieſen Zweck bereits entrichtet haben, riecht zu ſehr nach 
Reklamemacherei. Denn ſolche Elemente, wie der gewe⸗ 
ſene Kommuniſt Sufa, ſpenden nur deshalb, um ſich 
einen beſſer bezahlten Poſten wieder zu erſchmeicheln. Die 
Agitation Sufas bei der letzten Gemeinderatswahl in 
Bielitz zugunſten des Dr. Przybyla hat fidh für Sufa ge- 
lohnt. Vielleicht möchte er wieder avanzieren? 

Es ergeht ein Appell an die Arbeiter zur Opferwil⸗ 
ligkeit in dieſer ſchweren Zeit. Aber die Löhne der Arbei⸗ 
ter werden fortwährend abgebaut, viele Arbeiter ſind nur 
Kurzarbeiter oder gänzlich arbeitslos und haben daher 
nicht einmal für das Notwendigſte die Mittel. Der Ap⸗ 
pell an die Induſtriellen und Arbeiter ſcheint wohl den 
Zweck zu verfolgen, daß die Induſtriellen die notwendi⸗ 
gen Abzüge den Arbeitern ſchon bei der Lohnauszahlung 
machen ſollen?! l 

Mit der Veröffentlichung der Namen der Spender 
in allen Lokalblättern wird gewiß auch ein Zweck ver⸗ 
folgt. Wahrſcheinlich will man auch hier mit einem ſanf⸗ 

een Druck nachhelfen. 
Alſo, wenn Denkmäler errichtet werden follen und 
werden, 


don den Werktätigen dafür Spenden verlangt 


| dann errichtet ſolche Denkmäler, wie das arbeitende Voll 


nie 


— 


Oberſchleſien. 


Zwangsverwaltung bei Donnersmarck. 


Wie verlautet, foll in nächſter Zeit eine Zwangs ver⸗ 
waltung des Beſitzes von Donnersmarck in Oberſchleſien 
eingeſetzt werden, welche auch die Gruben: „Schleſien“, 
„Radzionkow“, „Blücher“, „Donnersmarck“, die Hütte 
„Guidotto“ und viele Vorwerke und umfangreiche Wäl⸗ 
dereien umfaſſen wird. 


Ein Zwiſchenſall mit der Polizei in Scharley. 


In der Nähe der Zinkerzhalden bei Scharley kam 
es zwiſchen zwei Paſſanten und einem Polizeibeamten 
zu Auseinanderſetzungen. In etwas angeheitertem Zu⸗ 
ſtande paſſierten Auguſt Lis und Georg Michalſki die 
Straße, wobei es ziemlich lebhaft zuging. Der des We- 
ges kommende Polizeibeamte Wiktor Kaminſki forderte 
die beiden Paſſanten auf, die Ruhe nicht zu ſtören. Dies 
führte bald zu perſönlichen Auseinanderſetzungen, und es 
kam zu Handgreiflichkeiten, wobei der Poliziſt zu Boden 
geworfen und ihm ſowohl bie Waffe als auch der Gum- 
miknüppel entwendet wurden. Angeblich wurde dann 
Kaminfki von den beiden Perſonen mit dem Gummiknüp⸗ 
pel bearbeitet, ſo daß er bewußtlos liegen blieb und erſt 
ſpäter von Paſſanten aufgefunden wurde, die ihn durch 
den Rettungsdienſt ins Spital überführen ließen. Die 
Täter entlamen zunächſt unbemerkt, wobei es heißt, daß 
Lis nach Deutſchland über die grüne Grenze geflohen iſt, 
die ja unmittelbar an Scharley liegt, während man Mi⸗ 
chalſki ſeſtnehmen konnte. 5 


Waldheger ſchießt Spaziergänger an. 

Auf dem Waldgelände der Skarboferm in Kunzen⸗ 
dorf kam es zwiſchen Spaziergängern und einem Wald⸗ 
heger zu einem blutigen Zwiſchenfall. Als der Waldhe⸗ 
ger ſeinen üblichen Rundgang machte, bemerkte er drei 
Männer, die als angebliche Spaziergänger im Walde ra⸗ 
ſteten. Seine Aufforderung, das Waldgebiet ſofort zu 
verlaſſen, kamen die Männer nicht nach und es kam daher 
zu Auseinanderſetzungen. Die angeblichen Spaziergän⸗ 
ger bewarfen den Heger mit Steinen, der daraufhin einige 
Schreckſchüſſe in die Luft abgab, was indeſſen keinen Ein⸗ 
druck machte. Schließlich feuerte er nochmals und traf 
einen gewiſſen Paul Pluske aus Kunzendorf. 

Das Waldgebiet der Skarboferm iſt für den Verkehr 
nicht freigegeben, da es unmittelbar an der deutſchen 
Grenze liegt und von Schmugglern vielfach benutzt wird. 
Man vermutet, daß es ſich bei den drei angeblichen Spa⸗ 
ziergängern um Perſonen handelt, die unmittelbar mit 
Schmugglern in Verbindung ſtanden und vom Heger ge⸗ 
wiſſermaßen in ihrem Handwerk geſtört worden ſind. 


10 Jahre ſtatt lebenslängliches Befängnis. 


Das Appellationsgericht in Kattowitz verhandelte 
dieſer Tage in der Mordſache Idiasz aus Myslowitz, der 
bei einem Streit mit ſeinem Kollegen Pochlem dieſem ein 
Meſſer in den Hals ſtieß, an welcher Verletzung Pochlem 
kurz barauf verſtarb. Das Gericht erſter Inſtanz verur⸗ 
teilte Idiasz zu lebenslänglicher Gefängnishaft. Das 
Appellationsgericht überprüfte die Sachlage nochmals, 
wobei es in Berückſichtigung deſſen, daß Idiasz die Tat 
bereue, die lebenslängliche Gefängnisſtrafe auf 10 Jahre 
herabſetzte. Immerhin hat Idiasz noch gegen 9 Jahre 
Gefängnis zu verbüßen. 


Chineſiſche Vollsgeſchichten 


Das Glasauge. 


Zum reichen Herrn Tje fam eines Tages ein Mann, 
der ſein ganzes Vermögen verloren hatte, und bat um 
Hilfe. Tje wollte ihm nichts geben und um ihn loszuwer⸗ 
den, jagte er: „Ich werde bir helfen, wenn du meine 
Frage richtig beantworteſt“. Der Arme war damit ei- 
verſtanden. Tſe ſtellte ihm eine Frage, auf die, wie er 
meinte, eine richtige Antwort unmöglich war: „Weiches 
meiner Augen iſt ein Glasauge?“ 

Der Arme dachte eine Weile nach und antwortete: 
„Dein rechtes Auge iſt ein Glasauge“. 

Tje war erſtaunt, mußte aber das Verſprochene ge- 
ben. Schmerzenden Herzens tat er dies und fragte den 
Armen, wie er mit einem Male es erraten konnte. 

Der Arme erklärte: „Ich habe es ſofort erkannt, 
welches deiner Augen ein Glasauge iſt. Es jah mich jo 
erbarmungsvoll an!“ ; 


Denten wir am bie Mrmen! 

Der reiche Kaufmann Li veranſtaltete ein Feſt in 
ſeinem Garten. Mit dem Gelde, das er ausgab, um ſeine 
Freunde zu bewerten, hätte man mehr als ein Hundert 
armer Leute ſatt machen können. 

Der Wein floß wie ein Meer, und auf ber Straße 
gingen arme Kulis vorbei, von denen mehr als einer in 
den Garten hinüberſchaute, wo die Reichen ſich beluſtig⸗ 
ten. Einer der Gäſte ſtand auf und richtete an den Gaſt⸗ 
geber folgende Worte: „Wir freuen uns hier und ſind 


ſtolz darauf, Gott beſtraft aber die Geizicen. Wer joli- 


Der Altion um die 40⸗Stundenwoche. 


Internationale Arbeitslonferenz 1935. 


Die Internationale Arbeits konferenz hat am Frei⸗ 
tag mit 81 gegen 35 Stimmen in einer Vollſitzung dem 
Antrag über die 40⸗Stundenwoche zugeſtimmt. 


Der Antrag lautet: Jedes Mitglied der internatio- 
nalen Arbeitsorganiſation, das dieſes Abkommen ratifi- 
gert, erklärt fih für den Grundſatz der 40⸗Stundenwoche. 
Es wird ferner bie entjprei trejien, 
das PLebensnivenu der Arbeiter zu erhalten und verpflich 
tet fih, dieſen Grundſatz auf allen Gebieten der Lohnar⸗ 
beit gemäß den Sonderbeſtimmungen anzuwenden, die für 
alle Arbeitergattungen in eigenen Abkommen aufgeſtellt 
werben folen, 


Die Internationale Arbeitskonferenz ſtand in dieſem 
Johre noch mehr als in den Vorjahren unter dem Zei⸗ 
chen des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit. Die ganze 
Aufmerkſamkeit der Konferenz war auf die Verkürzung der 
Arbeitszeit und die Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit 


unter den Jugendlichen gerichtet. Wenn einerſeits das 
Probelm der Jugendlichen von der Konferenz mit der 


größten Sympathie aufgegriffen wurde und zu einer Ma⸗ 
niſeſtation des guten Willens führte (mit 96 gegen 17 
Stimmen gelangte eine Entſchließung zur Annahme, der⸗ 
zufolge ſich die Konferenz verpflichtet, in einer einzigen 
Leſung eine Empfehlung anzunehmen, die eine Reihe vun 
hmen gegen die Arbeitsloſigkeit der Jugendlichen 
enthält), ſo war andrerſeits der Frage der Verkürzung der 
Arbeitszeit durchaus nicht in allen Gruppen der Konfe⸗ 
renz die gleiche Bereitſchaft zu poſitiven Reſultaten zu⸗ 
teil geworden. 


Natürlich hat die Unternehmergruppe auch jetzt wie⸗ 
der ihre Oppoſition gegen die Arbeitszeitverkürzung — 
auch gegen das Prinzip dieſer Verkürzung — fortgeſetzt 
und ihre Obſtruktions⸗ und Sabotagetaktik der früheren 
Konferenzen erneuert. Wie im Jahre 1934 erfreute ſie 
ſich dabei der ſchändlichen Unterſtützung gewiſſer Regie⸗ 
rungen — die Zahl dieſer Regierungen iſt glücklicherweiſe 
in dieſem Jahre geringer. Die Taktik der Unternehmer 
hat in bieſem Jahre nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. 
Die Geſamtatmoſphäre tft in dieſem Jahre eine b.ullſtän⸗ 
dig andere als im Vorjahre, überdies wohnt der Konfe⸗ 
renz eine volle Delegation der Vereinigten Staaten don 
Amerika jowie die Delegation der Sowjetrepubliken bei, 
deren Haltung auf der Konferenz keinen Zweifel über 
ihren Wunſch läßt, den Erfolg der 40⸗Stundenwoche her⸗ 
beizuführen. Dieſe neue Sachlage erklärt die von einer 
impoſanten Mehrheit der Konferenz den Unternehmern 
zuteil gewordene Abfuhr. oNoch nie zuvor wurde auf der 
Konferenz eine ſo energiſche Sprache gegen die Manöver 
der Arbeitgeber geführt. Faſt alle Regierungen brachten 
auf der Rednertribüne ihre Mißbilligung der Haltung der 
Unternehmer zur Kenntnis und gewiſſe Regierungen 
ſchlugen ſogar Sanktionen vor. So ungünſtig auch die 
Ausſichten zu Beginn der Konferenz fein mochten, fo 
darf man jetzt doch ſagen, daß die 40⸗Stundenwoche be⸗ 
reits ſiegreich einige äußerſt gefährliche Hinderniſſe über⸗ 
wunden hat und daß der Weg, auf den ſich die Konferenz 
und ihre Kommiſſion begeben haben, auf konkrete und 
zufriedenſtellende Reſultate ſchließen läßt. In dieſem 
Zuſammenhang muß insbeſondere auf die mit 57 gegen 
49 Stimmen erfolgte Annahme der von der Arbeiter⸗ 
gruppe vorgeſchlagenen Entſchließung hingewieſen wer⸗ 
den, mit der ſich die Konferenz für das Prinzip der 40- 
nn 


ten in dieſer Zeit auch an die Armen denken“. Der Gaji- 
geber erhob ſich dann von ſeinem Seſſel und ſagte: 
— Du haſt recht, wir jolen auch an die Armen ben- 
— Er ergriff ſein Glas und, ſich an die auf der 
Straße vorbeigehenden Kulis wendend, ſagte: „Die Göt⸗ 
ter ſollen allen euch Glück und Reichtum ſchenken“. 


fen, 


Die er ſiebten. 

Ein verliebtes Pärchen ſchreitet über die Brücke, un⸗ 
ter der bie ſchweren Wellen des Bango rauſchen. 

— Ich liebe dich, — ſagte er, — und ich bin bereit, 
es dir zu beweiſen, wie du es nur wünſcheſt. Sage mir, 
von dieſer Brücke ins Waſſer zu ſpringen, und ich werde 
herunterſpringen. 

Sie antwortete: — Oh nein, niemals hätte ich es 
von dir verlangt ‚ich habe Angſt. 


— Weshalb? 
- — Ich habe Angit, daß bu wirklich es tun konnteſt. 
Zwei Jahre gingen vorüber. Wieder ging das 


Pärchen über die Brücke. Er wandte ſich an ſie: — Er⸗ 
innerſt — du dich, vor zwei Jahren gingen wir auf die⸗ 
fer Brücke und ſprachen? 

— Ich erinnere mich ſehr gut, — antwortete fie, —- 
aber auch heute hätte ich es von dir nicht verlangt. Ich 
habe Angſt. 

— Besha? | 

— Ich habe Angſt, heute teft bn es nicht mehr 
Der Doiie. 

Ein alter Künſtler ßeichmet jem gunges Leben lang 
mur Drachen, die wie Feußel und erdere Geſpenſter an3- 


~- 
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Stundenwoche und für die Ausarbeitung einer affgenti 
nen Konvention ausſpricht, der nach Maßgabe ihrer Wn- 
nahme auf der Konferenz Einzelkonventionen für die ver⸗ 
ſchiedenen Induſtrien einverleibt werden. Zu erwähnen 
ijt ferner der mit 79 gegen 2 Stimmen angenommene B- 
ſchluß, die Prüfung und eventl. Ausarbeitung von Kon⸗ 
ventionen einer trotz der Stimmenthaltung der Arbeitge⸗ 
bergruppe eingeſetzten Kommiſſion zu überweiſen. Die⸗ 
ſem Beſchluß, der im gegenwärtigen Augenblick einen rein 
blickformalen Charakter hat, kommt unter den gegenwär⸗ 
tigenUmſtänden eine ganz beſondere Bedeutung zu, weil 
ſich eine ſehr große Zahl von Regierungen aus einem Ge⸗ 
fühl des Widerſpruches gegen die Haltung der Unterneh⸗ 
mer ihm anſchloß. Auf Grund eines Vorentwurſes file 
das Prinzip einer allgemeinen Konvention hat ſich die 
Kommiſſion nahezu einſtimmig im zuſtimmenden Sinne 
für die 40⸗Stundenwoche und für die Aufrechterhaltung 
des Lebensſtandards der Arbeiter ausgeſprochen, ferner 
für die Durchführung des Prinzips der in der Folge für 
die einzelnen Induſtrien anzunehmenden Uebereinkom⸗ 
men. Dieſe Abſtimmungen bedeuteten auch, daß die große 
Mehrheit der Regierungen für eine einzige Leſung dieſer 
allgemeinen Konvention da iſt. 


Arbeiter 80 Stunden in der Woche 
beſchäftigt. 


Der ungariſche Handelsminiſter intervenjerte im 
Konflikte, welcher am 9. d. M. zwſchen den Arbeitern und 
eren Arbeitgebern in ben Tiſchlerwerkſtätten ausbrach. 
An dieſem Streik nehmen etwa 1000 Arbeiter teil, welche 
gegen den 80ſtündigen Wochenarbeitstag proteftieren. 
Der Miniſter verſprach ihnen, von nächſter Woche an die 
48ſtündige Arbeitswoche einzuführen. Da das Parias 
ment in den nächſten Tagen in die Sommerferien geht, 
ſoll dieſe Anordnung auf dem Dekretwege erledigt werden. 


Das it die kapitaliſtiſche Ordnung. 
Die tragiſche Statiſtik 1934. 

Die Statiſtik der 50 wichtigſten Staaten der Wen 
beſagt: Im Jahre 1934 find 2 400 000 Menſchen an Mi- 
terernährung geſtorben. Etwa 1 200 000 Menſchen be⸗ 
gingen Selbſtmord infolge Hungers. Zu gleicher Zeit 
wurden infolge Preisſturzes vernichtet: 257 000 Waggon 
Getreide, 258 Millionen Kilogramm Zucker, 28 Millio⸗ 
nen Kilogramm Rindfleiſch. Nicht eingerechnet ſind die 
vernichteten Maſſen von Nahrungsmitteln, die Naturka⸗ 
taſtrophen zum Opfer gefallen ſind. 


Allman msn 
Im Schuhgeſchäft 


JULIUS ALEXANDER, Katowice, 
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Katowice 


TEPPICH - MENCZEL Sek 
UNNA 


In den letzten Tagen ſeines Lebens verkündete er, 
daß die größte und die wichtigſte Drachenzeichnung bald 
fertig ſein werde. 

Die Freunde, als ſie es hörten, kamen zu ihm, um 
dieſe Zeichnung zu ſehen. Die Zeichnung ſtellte Berge 


dar, einige Bäume im Mondſchein und in der Mitte leuch⸗ 


tete ein See, und ſonſt nichts mehr. 

Die verminderten Freunde fragten: „Und wo it det 
Drache?“ 

Der alte Künſtler antwortete: 
Boden des Sees“. 

Dongs Antworten. 

Ein Taugenichts ging eines Tages über Reisfelder 
und Berge und begegnete ſeinen Freund ben Künſtler 
Vong. Yong lag zwiſchen den Blumen und, mit offenen 
Augen den Himmel betrachtend, träumte. 
— Warum biſt du jo faul geworden, du, ber immer 
ſo fleißig war? Die Farben ſind in den Schalen trocken 
geworden und das Papier, das die ganze Zeit rein bleibt, 
beginnt in Stückchen zu zerfallen! fragte ihn ſcherzend 
der Taugenichts. 

Dong lachte auf und ſagte: — Du irrt dich Fu 
Kiang, jetzt zeichne ich, ſpäter aber werde ich mich mit 
dem Zeichnen befaſſen. 


„Er jchläft auf dem 


* 

Derſelbe Nong zeichnete Blumen, Aprikoſenbäume, 
Falken auf den Schneeſpitzen der Berge, Tiger im Silje 
und Schakale. Auf die Frage, warum er niemals Men⸗ 
ſchen zeichne, antwortete der verwunderte Nong: „Ich 
zeichne nur die Seele der Menſchen“. 14575 

Gammelt- un-. N Ned. 
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Jetzt brach die Muſik wieder los. Ein flotter 
Tangorhythmus. Männerlachen ſchnurrte auf. 
tanzte. 


Schämiges Gekicher 
Alles ſang. 

Da verdunkelte ſich das Lokal. Nur drei rote Win- 
menförmige Birnen warfen von der Decke ein romantisch 
gemeintes mattes Licht. 

Von ihren Sitzen ſchwirrten etwa zehn Mädchen, 
tanzten miteinander, während die Zuſchauer den Text des 
Liedes mit naiver Begeiſterung immer wieder plärrten. 

Es waren kleine, hübſche Dienerinnen der Venus, 
denen man hier gefällig eine Chance bot. Die vornehm⸗ 
ſten Kokotten von Marſeille. Was nicht allzuviel beſagen 

wollte. 

Die Tänzerinnen hier waren faſt ausſchließlich dunkle 
typiſche Südfranzöſinnen mit hübſchen geraden Zügen, 
gropen j 
jenen Figuren. 

Doch eine war unter ihnen, die aus dem Allgemein⸗ 
gültigen heraustrat. Sie ſchien auch unter den Kollegin⸗ 
nen eine Sonderſtellung zu behaupten. Ihre Partnerin 
begegnete ihr mit einer an Demut ſtreifenden Hochach⸗ 
tung, wagte kaum, zu ihr zu ſprechen. Alle hatten gewar⸗ 
tet, bis fie ſich ihre Tanzgenoſſin erwählt hatte. Dann 
erſt reihten ſich die übrigen zueinander. 

Es war ein Hauch von Auserwähltheit um dieſes 
Geſchöpf. Während die anderen Mädchen durch auffal⸗ 
lenden Putz ihren Beruf verrieten, betonte dieſe grazile, 
kleine Schlanke dezenteſte Einfachheit. Ein ſehr ſchlichtes, 
mädchenhaftes, eng an den Gliedern herabfließendes 
graues Kleidchen enthüllte einen aufreizenden jungen 
Körper. Das ſchwarze Haar ſchmiegte ſich in funkelndem 
Seidenglanz dicht um einen Kopf von überraſchend edler 
Zeichnung. Der Nacken war ſehr zart, faſt kindlich. Die 
Naſe hatte klaſſiſchen Schnitt, doch gegen die Spitze hin 
war ſie etwas zu breit, der ungeſchminkte Mund groß und 
ſtolz. Nur die tiefen Linien, die von der Naſe zu den 
Lippenwinkeln ſtrebten, ſprachen von zu vielen durch⸗ 
wachten Nächten. 

Deter empfand ſofort die packende, ſtarke Perſönlich⸗ 
keit dieſes Mädchens, das berauſchende und ſchüchterne 
Zärtlichkeit weckende Fluidum, das von ihr ausſtrahlte. 
Harriet folgte ſeinem Blicke, der ſie umtaſtete. 

„Gefällt fie dir?“ fragte fie ſcheinheilig freundlich. 
Doch ihr Herz hämmerte Sturm. 

„Hübſch,“ nickte er, „ſehr eigenartig.“ 

„Die rote Beleuchtung tut viel,“ ſchränkte ihre Eifer⸗ 
ſucht ein. 

„Eigentümlich verſchleierte Augen hat ſie“, meinte 
Deter nebenſächlich und zündete eine neue Zigarette an. 

y „Ja“, nickte Harriet boshaft, „wie der Vorhang zu 
einem Alkoven ſind ſie, in dem das Bett der Sünde 
ſteht.“ 

„Sünde!“ wiederholte er ſpöttiſch. „Das klingt ver⸗ 
dammt amerikaniſch prüde.“ 

„Bin ich doch wahrhaftig nicht!“ lachte fie gezwungen 

Er antwortete nicht. Die heiße Luft, die Schwüle, 
die Frauen und dieſe kleine Graue mit dem feinen Raſſe⸗ 
kopf erregten khn. 

Eime Bitterkeit brodelte in Harriet auf. Noch äge 
ich hier, bohrte es in ihr, und er ſieht ſchon nach anderen 
aus! Aber fie wollte doch närriſch luſtig fein, heute, zum 
letzten Male. Sie trank wideer haſtig. 

„Trink doch, Charley“, mahnte ſie, „wir wollen doch 
fröhlich ſein.“ 

Er gehorchte luſtlos. 

Die Muſik ſchwieg. Die Mädchen gingen unbeliebt 
zu ihren Plätzen. Plötzlich lagen auf allen Tiſchen bunte 
Konfettikugeln. Ein Trommelfeuer ſetzte ein. Ein woßl⸗ 
gezieltes Geſchoß traf Deters Stirn. Er blickte raſch auf, 

ſah in das lächelnd fordernde Geſicht der ſchlanken 
Grauen. Sie war die Schützin. Er erwiderte mann⸗ 
haft, beluſtigt den Schuß. Es wurde ein heiteres, hitzi⸗ 
ges Duell. Mit verbiſſenen Zähnen ſah Harriet ſeinen 
Knabenhaften Eifer. ; 

Da jekte wieder die Kapelle ein. Es war der pro- 
venzaliſche Apachentanz, ein Blutrauſch. Scharfe gehackte 
Töne, die in die Glieder riſſen. Alles flatterte auf. Kein 
Marſeiller bleibt bei der Jaba ſitzen. Die Beine gehen 
ihm durch. Wie ein entflammtes Volk erhob ſich das 
bunte, febr gemischte Publikum dieſer Boite und ſtampfte 
enthuſiaſtiſch. 

Die Hände der Tanzenden ruhten auf den Schultern 
des Partners, Auge ſenkte in Auge, Mund preßte ſich hin⸗ 
gegeben anf Mund, Körper drängte ſich Kiftern an Kör⸗ 


| 


per. Und dazu ſchabte biefe monotone, ſcharf akzentuierte, 
ins Mark feilende Muſik ratata — ratata. Eine trun⸗ 


kene, durch Sitte gebändigte, Orgie raſte durch den heißen 
Saal. 


Die pifante Graue blickte erwartungsvoll herüber zu 
Deter. Ihre Augen riefen ſcheulos: „Komm, du Großer, 
Markiger, hole mich doch! Du gefällſt mir, komm, don 
dir verlange ich nicht dieſe elende galette. Nicht einen 
Son nehme ich von dir.“ 

Er ſenkte den Blick. Schämte ſich vor der kleinen 
Dirne feiner Gebundenheit. Hörte laut die Kette raffeln: 
Morgen, frohlockte es in ihm, morgen bin ich frei! 

Ein Herr trat an die Graue heran. Ein Maler, 
wähnte Deter mit zornigem Neide. Ein ſchöner ſchwar⸗ 

t Kopf, ergrauter kleiner viereckiger Vollbart, junger, 
eleganter, drahtiger Körper. Geſtalteraugen. 

Das Mädchen ſtand auf, warf noch einen Blick auf 


ſchwarzen Augen, üppigen, nicht allzugut gewat- | Deter — Ironie und Mitleid und — Enttäuſchung mit 


der gleichen ſtupenden Beredſamkeit ausgeprägt in den 
Zügen, wie vorher der Ruf nach ihm. Dann legte ſie 
zögernd, doch mit der liebenswürdigen Gefälligkeit ihres 
andes die Hände, merkwürdig kleine unſchuldige Kinder⸗ 
hände, auf des Mannes ſchmale Schultern. Als ſeine 
Lippen ihren Mund ſuchten, bot ſie ihm die Wange. 
Deter verfolgte ſie mit begehrlichen Augen. Gut 
tanzte fie, doch gleichgültig. Der Mund war leiſe geöff⸗ 
net, zeigte ein ſchmal gebogenes, ſchönes weißes Gebiß. 
Als fie ganz dicht an Deters Tiſch vorüberſteppte, lä⸗ 
chelte ſie ſpöttiſch und überlegen, halb Kind, halb alles 
wiſſendes Weib. Jetzt ſah er zum erſten Male bewußt 
die Huge kleine Form ihres Pagenkopfes. Sein Geſicht 
rötete ſich. Sein Blut ſiedete auf. 

Aus halbgeſchloſſenen ſpionierenden Lidern beobach⸗ 
tete Harriet alles. Wußte alles. Ihr Fraueninſtinkt 
fühlte ſeine erwachende Gier nach dieſem verführeriſchen 
Weibkinde. 

Wie er ihr nachgaffte! Ja, ja, doch, ſie hat 
zückende Beine. Sie tanzt bewußt ſinnlich mit dieſem 
aufreizenden Einbeugungen in den Hüften. Ja doch, ja! 
Guck dir nur nicht die Augen aus dem Kopfe. 


ent⸗ 


Gell ſchrie es ihre empörte Eiferſucht. In ihr. 
Laut mahnte fie mit gemachtem Gleichmut: „Trink, 
Charley. Wir wollen luſtig ſein!“ 

Das alſo war der letzte Abend ihres Lebens! Ein 


klägliches Fiasko wie ihr ganzes Daſein. Einen Rauſch 
hatte ſie erwartet, einen letzten übermütigen, ſinnloſen, 
bacchantiſchen Taumel vor dem Erlöſchen. 

In ſeinen Armen wollte ſie heute nacht ſterben, dicht 
an ihn geſchmiegt, an ihn alls letztes Irdiſches, als letzten 
Troſt und Halt, und er würde dabei an die kleine Dirne 
denken und ſich nach ihrem käuflichen Leibe ſehnen! 

Ausgetobt hatte der Saal. Zerzauſt, aufgewühlt, 
mit feuchten Augen lehrten die Frauen zu den Tiſchen 
zurück. 

Ein Tango löſte den Apachentanz ab. 

Da ritt Harriet der Teufel. Sie wollte Deter ver⸗ 
ſuchen. Wollte ihn auf die letzte Probe ſtellen. Sehen, 
ol er es über jih brachte, an dieſem letzten Abend ihres 
Lebens mit einer anderen zu tanzen. Sehen, wie weit er 
es zu treiben wagte. 

Dabei vergaß jie völlig, daß er von ihren Todesab⸗ 
Fichten nicht das geringſte wußle. ` re 


Die pikante Graue blickte erwartungsvoll herüber 
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„Tanz doch mal mit der Kleinen,“ riet fie lauerad— 
„Es macht dir doch Spaß.“ 

„Unfug.“ Es war ſein Lieblings⸗Ablehnungswort. 

„Aber geht doch!“ verführte ſie dringlich. „Sieh 
nur, wie ſie nach dir zappelt. Denkt beſtimmt, du ſtehſt 
jämmerlich unter meinem Pantoffel!“ 

Da gab er nach. Sein Widerſtand war nicht allzu 
ſeſt verankert geweſen. 

„Gut, gut, wenn dir ſoviel daran liegt!“ 


Er ſtand auf und ſchlenderte, die Hände in den 
Jackettaſchen, ſalopp zu der Grauen hinüber. 
Ein Herr forderte ſie gerade zum Tanze auf. Doch 


mit einem fajt ungezogenen Satze ſprang fie an ihm vor- 
bei und rannte Deter entgegen. Triumph in den Augen, 
Triumph auf den Lippen. 

Vor Harriets Augen ſchwellten dichte Nebelſchwaden. 
Er ging. Er tat es wirklich. Hatte nicht das Empfinden 
des Unmöglichen. Nach allen dieſen Nächten, dieſen Um⸗ 
armungen, dieſem unlöslichen Zueinandergehören, ließ er 
ſie, die in ſeinen Armen beim Tanzen zuſommengebrochen 
war, allein am Tiſche ſitzen, mitten in dieſem wüſten Lo- 
kale, und tanzte mit der anderen. So erbärmlich war er 
der erſten taſtenden Verſuchung erlegen! 

Ihre Gedanken glitten. So allein war fie — jo 
einſam, wie kein Menſch auf der weiten Welt. Eine Eis⸗ 
rinde fror ihr um den Schädel unter dem weißen Haare. 
Das war nun das Ende! Das einzige, das ihr geblieben 
war, dieſer Mann, den fie liebte, wie jie nie etwas ner 
liebt hatte ihr lebenlang, ließ ſie allein an dieſem letzten 
Abend ihres Daſeins. 

Sie blickte irr und verſtört um ſich. Suchte ihn. 
Rieb die Augen. Konnte nicht deutlich ſehen. Alles ſchien 
verſchwommen und voll Rauch. Dort war er ja! Tanzte 
mit feinen ungenierten, ſalpen Bewegungen. Ah, ſchau, 
jetzt tanzte die Kleine auf einmal ganz anders. Nicht 
mehr gelangweilt, pflichtgezwungen. War die jetzt bei 
der Sache! Wie ſie zu ihm aufſah mit dieſen verhan⸗ 
genen berückenden Hexenaugen. Und das Mundwerk ſtand 
nicht ſtill. 

Harriet krallte die Finger um den Hals der Sekt⸗ 
flaſche. Dieſes Lächeln war zu frech, zu enthüllt, zu —. 
Sie hob die Flaſche. Wollte ſie dieſer unverſchämten 
Perſon an den Kopf werfen. Doch ſie ſah plötzlich nichts 
mehr. Nur Gewoge, Gleiten, Dunkelheiten hinter einem 
Nebelſchwall. 

Da ſtoppte die Kapelle ab. Er geleitete das Mädchen 
zu ihrem Sitz. Plötzlich wurde es wieder licht vor Har- 
riets Augen. Sie konnte ihn deutlich ſehen. Sah, wie 
er ihr die Hand gab. Fühlte, fühlte es phyſiſch, wie ihm 
die Graue die Hand in heimlichem Einverſtändnis preßte, 
fühlte dieſe kleine verräteriſche Hand, feucht von Tanz 
und Verführung. 

Er kam zum Tiſch. 

„Nicht zu ſehr gelangweilt?“ fragte er liebenswürdig 
angeregt. 

„War es nett?“ 
ihren heiteren Gruß. 

„Och ja — tanzt ganz niedlich,“ wich er aus. „Aber 
wollen wir nicht gehen? Die Luft hier iſt zum Schnei⸗ 
den.“ Vielleicht war es wieder 
terung in ihm. 

Aha, argwöhnte ihre Eiferſucht, ſie haben ſich für 
morgen verabredet. Ich bin ihnen heute hier im Wege. 
Morgen abend bin ich unſchädlich gemacht. Liege in der 
Morgue, tot und ſtarr und blau angelaufen — — 

„Nein, wir bleiben“, entſchied ſie trotzig. 

Deter fügte ſich. 

Tanz folgte auf Tanz. Er ſaß, ſilbenfaul, und dachte 
an ſein Entrinnen. Morgen ja. Die Arreſſe dieſes an⸗ 
mutigen Menſchenwunders dort drüben — jede Frau, die 
ihn packte, war zuerſt ein „Menſchenwunder“ — hatte 
er ſich in ſein geſchultes Hirn unvergeßlich eingehämmert: 
3, Place Villeneuve! 


Sie lächelte. Ihre Augen belogen 


Deters Augen glitten verlangend zum Platze der 
Grauen. 
„Tanz doch“, ermunterte Harriet mit heuchleriſch 


entfärbten Lippen. „Du mußt dich doch langweilen, den 
ganzen Abend allein — mit mir.“ 

Er war ſchon hoch. Sie ſah nur noch, wie ſich ſein 
Mund mit den roten Lippen der Dirne fand. Dann 
wußte ſie nichts klares mehr. Handelte triebhaft, ohne 
Beſinnung. 

Ihrer Sinne nicht mächtig, fingerte ſie an ihrer 
Handtaſche, die auf dem Tiſche lag. Wie er das Weib an 
ſich preßte! Er hatte Harriet im Vorbeitanzen geſtreift. 
Und er weiß, ich ſehe es. Tut ſich keinen Zwang an, der 
Brave, wenn ich auch im Schauhaus liege. 

Sie hielt die kleine goldene Doſe zwiſchen gefühllos 
ſtumpfen Fingern. Konnte ſie nicht öffnen. Mit den 
Zähnen — ſo. Raſch, keiner ſah her. Daß er mit ſol⸗ 
cher wüſten Ausdauer an dieſem Munde hing, der ſoviel 
geküßt hatte. Daß er ſich nicht ekelte. O weh. Zuviel 
in ihr Glas geſchüttet! Blieb nicht genug fur ihn. Be- 
nügt aber. Davon genügt ein Atom, hatte der Apotheker 
in Monte Carlo reuig gewarnt als ſie ihm die zweitau⸗ 
ſend Dollar für den weißen Tod zahlte. 

Sie hatte gerade noch Zeit, die Doſe zu verbergen. 
Als er ſchon am Tiſche war, füllte ſie die Gläſer nach. 
Das feine Pulver war in den Sektgläſern ſpurlos ger- 
gangen. 

„Auf deine kleine hübſche Freundin!“ 

Sie erſchien ihm ſeltſam aufgeräumt. 

„Unfug!“ 

„Warum nicht? Ihr Wohl.“ 


Ihre grüne Augen funkelten raubtierhaft. 
a fee. 
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Soldaten in recht prtmitiwer Weiſe befördert. — Bae: 
Der engliſche König Georg während der Militärrevne „ 
an ſeinem 70. Geburtstage. . 2 


Frankreichs Gtanisprüfibent Bes 
brun (Mitte) mit Miniſterpräſident 
Laval (rechts) und Caillaux (vorn) 
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Durch Waſſerfluten zerſtört wurde obige rfeſtge * 
Steinbrücke über den Colorado in Amerika. — Links: 
Aufnahme vom schweren Eiſenbahnunglür in Englanz. 
bei dem 14 Paſſagiere ums Leben damen und 30 Ber- i 
letzungen erlitten. 


Die Brücke von Jüttland. deren Eröffnung der ii 
niſche König beiwohnte. . y 
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Oberſchleſien. 
Wir grüßen die Flamme! 
Sonnenwende 1935. 


Wieder hat die Sonne den Halbjahreskreis beendet, 
die Tage werden kürzer, die Nächte länger. Aus alter, 


ebgewordener Tradition feiert die Sa 800 Bewe⸗ 
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gung alljährlich die Sonnenwende. Das Licht, die veiche 


Flamme, iſt gerade dem Arbeiter Symbol für ſeinen 


ſchweren Kampf, der, ſo wie der Holzſtoß, immer neu em⸗ 
porflammen muß, wenn das Ziel erreicht werden will. 
Auch am vergangenen Donnerstag hatten fih Parteiwit⸗ 
glieder, die Kulturvereine und vor allem unſere Jugend 
im Zalenzer Wald getroffen, um die zn 
feiern. Wenn der unaufhörliche Regen des vorhergehen⸗ 
den Tages und der Morgenstunden nicht beſonders die 
Genoſſen aus den weiter gelegenen Ortschaften zurückge⸗ 
halten hätte, jo hätte man mit einem ſtärkeren Beſuch 
zechnen können, aber die zur 
Stelle ſind, haben auch diesmal ihre Treue gehalten und 
es nicht bereut, denn der enden Son⸗ 
nenſchein, Wärme und Fröhlichkeit. Im Grünen beln- 
jti gten und unterhielten ſich befonbers die Jugendlichen, 
die bald eine recht frohe Stimmung erzeugten mit 
ihren Tänzen und Geſängen viele Neugierige anlockten. 
Am Nachmittag lamen dann noch Wee welche erft 
das Wetter abwarten wollten. 


Aus der Woſewodſchalt Schleſien. i 


Bolsgtlung -- Sonntag, den . Yunt TEA 


jis 1 gelang dem N noch, ks den Wagen zu 
remſen, nur erheblichen Verletzungen mit 
renan f Wee Er ift in das Krankenhaus über- 
führt worden. Wen die Schuld an dieſem Vorfall twifft, 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Neudorf. Vo m . überfahren wurde 
am Mittwoch die Schülerin Anna Legon, fie die 
Ben 9 wape. 4 Sie erlitt einen 8 

und verſchiedene h am Körper. 3 
Laſtauto dean ſich in voller Fahrt fo daß der Want 
jene den Wagen nicht mehr zum Halten bringen konnte 
Die L. mußte ärztliche Hilfe in Sa pmid nehmen. 

Nubnik. Eine Woche Gefängnis für ern 
Mitglied der Dentſchen Partei. 


ehmaung 
und verurteilte ihn zu einer Er Gefängnis, 
wobei 8. . angeordnet wurde, da ver⸗ 
mte Deutſche es vorzogen, ffatt die 

Strafe rl a ſich nach Deutſchland zu begeben, um 
dort Märtyrer für das Deutſchtum in Polen du spielen. 
Chorzow. Wenig Glück mit einer Bery- 
fung. Wegen be er Ausübung des Aerztebe⸗ 
rufes wurde eine gewiſſe Marmol vom Burggericht in 
Chorzow zu 800 Zloty Geldſtrafe bezw. zu 30 Tagen Ge- 
ſängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte die M. Be⸗ 


Kattowitz, Chorzow, Gieſchewald, , Sier rufung ein. Das Bezirksgericht ging über die erſte 

wianowitz, Wielkie Hajduti, darunter in erſter Reihe die [Strafe hinaus und verurteilte die M. m 1000 Zloty 

ugend, 16 einige Lachen ar Dorian njw., lei-] Geldſtraſe bezw. 30 Tagen Gefängnis. So hatte die an- 
iden ba e e e 3 jve Wın- gebliche Aerztin mit Kr) Dein Beſchwerde wenig Glück. 

tes gewaltet, der Holzſtoß im Steinbruch zeigte eine viel 


verſprechende Höhe, und jeder e nur, trotz des ge- 
mütlichen Beiei ins, daß der Himmel endlich dun⸗ 
fci würde. Nach 8 zog dann alles zum Steinbruch. 
Genoſſe A. begrüßte die Anweſenden und betonte die Be⸗ 
deutung der Sonnenwende im Lichte unſerer Idee. Es 
folgten gemeinſame Chöre, dann wunde im ſtiller Trauer 
unſeres durch den Faſchismus ermordeten Genoſſen Jo⸗ 
hann Stelling gedacht und das Gelöbnis weiterer Kamp⸗ 
fesbereitſchaft dargebracht. ; war ber Flam⸗ 
menſtoß entzündet worden, das Feuer loderte in ſeltener 
Klarheit empor, eine bengalſſche Fackel ergänzte den im⸗ 
nter wieder erhabenen Eindruck des Sonnen ers. 
Genoſſe Kowoll ſprach dann vom harten und igen 
Kampf des Proletariats, das ſeinem Glauben treu blei⸗ 
ben ſolle und ſich durch keinerlei Rückſchläge entmutigen 
laſſen möge. Unſer Ziel bleibt der Sozialismus, Frei⸗ 
leit und Brot für jeden Menſchen. Nach Abſingen von 
Flammenliedern traten bie jungen Genoſſen in ihre 
Rechte. Mit markigen Sprüchen und Freiheitsrufen 
wurde über die Flammen geſetzt. Dann wurde en 
jam die Internationale geſungen und Genoſſe A. ſchloß 
mit Dankesworten und nochmaligem Ruf zu weiterer 
Arbeit die ae Feier. Die Erinnerung wird wohl 
in jedem, der an Bet Zeranftaltung teigenommen hat, 
fortleben. Mr E 


* 


22 Kandidaten für eine einen Bürgermeiſter⸗ 


Die Doppelgemeinde Kamien⸗Brzoſowice ſtand feit 
längerer Zeit im Zeichen der Desorganiſation. In den 
Kaſſenverhältniſſen wurden außerdem verſchiedene Unre⸗ 
gelmäßigkeiten feſtgeſtellt, in welche nicht mur der dortige 
Bürgermeiſter, ſondern auch einige Kommunalbeantten 
und Kommunalvertreter verwickelt find. Um nun Ord⸗ 
nung zu ſchafſen, ſoll die Gemeinde einen neuen Leiter 
erhalten. Der Poſten iſt ausgeſchrieben und nun wird 
kekannt, daß ſich um dieje Stelle nicht weniger ales 22 
Kandidaten bewerben. Man ſieht, die Bewerber um den 
Bürgermeiſterpoſten ſind ziemlich zahlreich, aber wer der 
Glückliche fein wird, dieſen Poſten zu bekleiden, iſt nach 
nicht zu überſehen. Unter den Bewerbern befinden ſich 
Beamte der Finanzabteilung der Wojewodſchaft, Privat- 
boamte und Angehörige freier Berufe. 


th 


Brzezine Sl. Aus Furcht vor Strafe in 
den Too. Auf der Polizei in Brzezine erſchien dieſer 
Tage ein gewiſſer Merholz und brachte zur Anzeige, daß 
das bei einem gewiſſen Dygas beſchäftigte Dienstmädchen 
des Diebſtahls größerer Geldbeträge zu Ungunſten ihrer 
Arbeitgeber beschuldigt werde. Als fih der Polizeilem⸗ 
miſſar in die Wohnung bes Dygas begab, um eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten, wurde ihm mitgeteilt, daß die Gho- 
wik ſoeben Selbſtmord durch Sturz aus dem Fenſter des 
dritten Stockwerks begangen habe. Als die Ebowik hörte, 
daß fie des Diebſtahls beſchuldigt werde, nahm fe ſich 
dieſe Beſchuldigung ſo zu Herzen, daß fe ſich das Leben 
nahm. Sie ſtarb bei der Ueberführung ins Krankenhaus. 
Die Tat ſelbſt ruft hier in Brzezine bie größte Erregung 
hervor, da die G. als ein zuverläſſiges und anſtändiges 
Mädchen bekannt war, der man ein ſolches Vergehen nicht 
zugemutet hat. 

Sthoppinig. Unter den R der Sita 


ßenbahn. Beim Ueberſchreiten des Straßenbahnſtran⸗ 


ges wurde ber Arbeiter Bruno Czopa auf der 3g0 maja 


in Rosdzin vom Wagen erfaßt und geriet unter die Nä⸗ 


Sonnenwende 
Unentwegten, die immer 
brachte ſtrahl 

und 
See gene Se 
ge⸗ 
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Vielitz-Biala u. | u. Umgebung. 


Projektierter Ban von Wohnbaracken in Bielitz. 


Ueber das Wohnungselend in Bielitz find ſchon 
Bände geſchrieben worden, ohne daß etwas Ernſthaftes 
unternommen worden wäre, um dem Elend wirklich zu 
ſteuern. Selbſt die Koſtenfrage, die dabei die Hauptrolle 
ſpielt, wurde ſchon erörtert. Unſere Genoſſen haben irn 
vorigen Gemeinderat die Wege gezeigt, indem ſie ein 
Projekt vorgelegt haben, nach . eh alljährlich die 
Mittel der Gemeinde zum Bau von Wohnungen taez 
floſſen wären. Die Anregungen der Sozialiſten wurden 
abgelehnt, das Wohnungselend iſt geblieben. 

Jetzt hört man wieder, daß neue Wohnungen in der 
Niederperſtudt gebaut werden ſollen, und zwar ähnliche 
Wohnbaracken, wie ſie unweit der Artilleriekaſerne be⸗ 
reits beſtehen. Dies iſt zwar höchſt ungenügend, aber es 
zeugt davon, daß in dieſer Beziehung doch etwas getan 
wird. Hoffentlich kommen die Herren der jetzigen Ge⸗ 
meinderats mehrheit zu der Ueberzeugung, daß der ſeiner⸗ 


Nadio⸗ Programm. 


Montag, den 24. Juni 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.36 Gymnaſtik 12.15 Konzert 13.30 Schallplatten 
15.30 Soliſtenkonzert 16 Kinderſtunde 16.15 Leichte 
Muſik 16.30 Ueber die Leichtgläußgkeit der Menſchen 
17 Elftes Konzert aus dem Zyklus „Fünfjahrhunderte 
Kammermuſik 17.20 Schubert⸗Schallplatten 18 Ueber 
Erfindungen 18.15 Ganz Polen ſingt 18.30 Sportli⸗ 
cher Ratgeber 18.45 Opernpoutporrie 20 Schallplat⸗ 
ten 21.10 Balfettmufit 21 Konzert polniſcher Mufit-, 
22 Sport 22.10 Orcheſterkonzert. 

Kattowitz. 

18 30 und 19.05 
18.30 Vorleſung 
Königs wuſterhauſen. 

6.15 Morgeumuſik 8.20 Morgenſtändchen 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Muſik im Freien 19 Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend 20.10 Opernabend 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 

12 Schloßkonzert 15.30 Lieder 17 Konzert 19 Drum 
feid heute luſtig 20.10 Der blaue Montag 22,30 Mu⸗ 
fit. zur guten Nacht. 

Wien. 

11.30 Schallplatten 14 Adele Kern ſingt 15 20 Stunde 
der Frau 20 Aus Meiſteropern 22.10 Konzert 23.45 
Tanzmuſik. 

Prag. 

12.30 Leichte Muſik 15 Tſchechiſche Muſik 16.30 Se- 
ſangkonzert 17.50 Schallplatten 20.55 Frühlingsro⸗ 
manze 21.55 Streichquartett. 


Dienstag, den 25. Juni 1935, 


Schallplatten 
18.45 Geſang 


16.15 Kammermußtf 
M Briefkaſten. 


Warſchau⸗Lodz. 

6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Für die Frau 13.05 Schubert⸗Quintett 13.35 Operet⸗ 
tenmuſik 15.30 Orcheſterkonzert 16.15 Soliſtenkonzert 
17.15 Für die Sommerfriſchler 18.15 Ganz Polen 
fingt 18.30 Technſſcher Briefkaſten 19.30 Klavierrezi⸗ 
tal 19.50 Aktuelle Plauderei 20.10 Irländiſche Mut 


machte ſeinem 


21 Oper: Verbum Nobile 2230 Sport 29.40 Sere e e 
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pit geſtellte ſozialiſtiſche Antrag der geeignetſte war, die 
ohnungsnot wirkſam zu bekämpfen. 


Diebftühle. Von einem Unbekannten wurde pom 
Bodenraum des Leon Kolender in Bielitz ein Fahrrad 
Marke „Puch“ im Werte von 60 Zloty geſtohlen. — Vor 
einigen Tagen wurden aus dem Keller der Anna Kronen- 
feld in Biltz 200 Klg. Kohle und 20 St. Briketts ge⸗ 
ſtohlen. — Ein unbekannter Täter ſtahl aus dem War- 
terrevorraum des Staatsgymmaſtums in Bielitz zum 
Schaden des Stefan Fichtel in Dziedzitz ein Fahrrad im 
Werte von 50 Zloty. Bei der Suche nach dem Täter 
fand man das Fahrrad unweit Bielitz im Kornfeld neben 
der Eiſenbahnſtrecke. — Aus dem Keller des Heinrich 
Nabler aus Bielitz wurde ein Kinderwagen, ein Ruckſack 
und Bettwäſche im Werte von 70 Zloty geſtohlen. — Un⸗ 
bekannte Täter drangen in das Geſchäft der Frementine 
Maferowicz in Czechowitz ein und Hafen Tabakwaren, 
Schololabe und Fleiſchwaren im Geſamtwerte von 140 
Zloty. — Die Polizei verhaftete den 28 Jahre alten Jo⸗ 
jef Mierzwa aus Czechowitz, der beſchuldigt ift, einen 
Geldbetrage von 290 Zl. und ein Poſtſparkaſſenbuch auf 
den Betrag von 2162,97 Zloty geſtohlen zu haben, was 
Eigentum ſeines Schwagers Andreas Breniak aus Tze 
chowitz war. 

Lebensmüde. Der Markus Kaſtner aus Bien, 
Leben dadurch ein Ende, indem er ſich am 
Fenſterkreuz erhängte. 

Wohnhaus niedergebrannt. Vor einigen Tagen Dres 
in dem Wohngebäude des Franz Lempert in Erusdorf 
wegen einem ſchadhaften Kamin ein Brand aus, dem das 
Haus und die Möbel zum Opfer fielen. Der Schaden Se- 
trägt 1000 Zloty und iſt durch die Verſicherung gedeckt. 


Arbeiterſporttag am 29. und 30. Juni in Nattowitz. 
Aus Anlaß der am kommenden Sonnabend und 

Sonntag in Kattowitz ſtattfindenden Arbeiterſporttage 
geht ein Sonderzug von Bielitz nach Kattowitz am Zrei⸗ 
tag abend, dem 28. Juni, gegen 22 Uhr ab. Der Fahr⸗ 
preis beträgt 5.50 Zloty für die Hin⸗ und Rückfahrt. 
In dieſem Preis iſt auch die Schlafgebühr und die Feſt⸗ 
karte zu allen Veranſtaltungen inbegriffen. Der Unter: 
verband des ZR SS⸗Bielſto richtet an alle Genoſſen und 
Sympathiker die Bitte, von dieſer Gelegenheit regen Br 
brauch zu machen. Aumeldungen werden bis Mittwuach 
den 26. Juni, in der Reſtauration des Arbeiterhei 
entgegengenommen. 


Alexanderſeld. Deutſcher Schulverein. Au. 
Samstag, dem 29. Juni (Peter und Paul) veranſtaltet 


obiger Verein einen Ausflug nach Bathelts Wäldchen iw 


Alexanderfeld. Für Unt erhaltung und Erheiterung der 
Gäſte ſowie Trank und Speiſe wird beſtens vorgeſorgt 
ſein. 
am Sonntag, dem 30. Juni, ſtattfinden. An alle Freunde 
und Sympathiker des Vereins ergeht heute ſchon die höfl. 
Einladung, den 29. Juni für den Beſuch dieſes Ausfluges 
zu reſervieren. 


Kattowitz. 
18.30 Vortrag 18.45 Kleines Konzert 
platten 20 Für Touriſten. 


Königswuſterhauſen. 
6.15 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 


19.05 Schall 


12 Konzert 14 


Allerlei 16 Muſik im Freien 19 Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend 20.15 Stunde der Nation 20,45 Die Geige 
ſingt 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 


9 Konzert 
Stunde der Nation 


12 Konzert 15.10 Lieder 17 Konzert PO 10 
20.45 Abendkonzert 


muſik. 

Mien. 
12 Konzert 14 und 23.50 Schallplatten 15.20 Stunde 
der Frau 18.55 Opernobend 

Prag. 
12.30 Orcheſtermuſik 15 Geſangkonzert 16.30 Unter⸗ 
haltungsmuſik 18.30 Oeſterreichiſche Lieder 19.4 
Chorgeſang 20.30 Volkstanzlieder 21.30 Oper: ipe 


polyta. 1 
die Mufitbiblioihet h 
des Hpolniichen Nundſunks. 


Der polniſche Rundfunk beſitzt eine Muſilbibliothel, 
die beſtänbig ergänzt und vergrößert wird. Es iſt das 
eine Sammlung, die in erſter Linie praltiſchen Zwecken 
dient, der Ehrgeiz der Sendeleitung iſt jedoch dahin ge⸗ 
richtet, daß ſie eine der erſten Stellen unter den ähnlichen 
Sammlungen des Landes einnimmt. 

Am reichhaltigſten verſehen ſind die Abteilungen für 
Geſang, Kammermuſik und leichte Orcheſtermuſik. Am 
dürftigſten ſtellt ſich die Abteilung für ſinfoniſche 
tar, und zwar deswegen, weil der polniſche Rundfunk 
erſt feit zwei Jahren ein eigenes Sinfonieorcheſeer beksi. 
Natürlich kann die Rundfunkleitung noch nicht alle ihre 
Bedürfniſſe an Muſikliteratur aus eigenen Mitteln befries 
digen, da dies ihre finanziellen Möglichkeiten überſchrei⸗ 
ten würde. Sie macht ſich daher zuweilen das Material 
einer „Reihe von Muſtkinſtitutionen zunutze. 

Im Laufe des vorigen Jahres hat der polniſche 
Rundfunk über 20 000 verſchiedene Kompoſitionen zum 
Vortrag gebracht. Schon das beweiſt die dringende Not⸗ 
des ale 


Al N 3 rr 


Im Falle ungünſtiger Witterung wird der Musflug. e 


22.30 Tanz⸗ 


Muſik 


k 
| 
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Nr. 170 (Beiblal) f 


geſtrigen 8. Siehungstage der 
der 33. Polniſchen Staatslotte rie 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 


10,000 21. — 55201, 69288. 
5.000 zł. — 108600, 116206. 
2.000 21. — 23086. 89945. 
1,000 21. — 3028. 106332. 
Soo zł — 28008, 178513. 69007, 
i4982, 76244, 99026, 155708. 182136 
400 21. — 35022, 48008. 76563. 93747, 
1413, 95392, 145928, 149792. 
200 21. — 28170, 38383, 46989. 59958, 
62979, 66349, 74272, 75272, 84642. 92904, 
107160, 121219, 123302, 132487. 157027, 


} Am 
1. Klaſſe 


49081, 52244, 54131, 54157, 56900. 58135, 
59240, 71793, 74609, 90248, 92035. 95249, 
28770, 103039, 106268, 106824. 108699, 
110607, 115053, 116610, 123329. 141998, 
128959, 151437, 151684, 152134. 151293, 
156590, 157947, 163584, 170880. 178066- 


18859 Einſätze 2 
zu 50 31, mit s zu 100 31. SEF 


44 945 5475 1523 93 608 2473 891 3169 205 
3308 6185 744 4076 1128 30 39 2298 307 5486 388 
716 61255 761 9655 73355 801 719 8075 234 335 
856 944 9451 538. 

10033 118 277 515s 6778 11003 23 153 2438 61 
682 12205 66s 333 529 67 682 7278 987s 13403 
76 511 178 622s 142315 59 336s 478 99 553 150685 
625 1278 212 22 16415 46s 6475 17807 180695 258 
715 980 192248 348 726. 

„20032 52 143s 294s 3075 210355 141 468 533s 
DLS 747 9395 44 22127 757 931s 23268 637 48 505 


860 905s 24145 69 409 24s 60 7595 842 251005 ! 


258 303 44 515 29 77 92 684 851 984 26070 273s 
543s 6755 8205 23 947 27612 76 126 280 488 598s 
6395 758 9265 84s 28120 50 208 4488 95s 544 6545 
55s 955 98 29537 6165 865. 

302448 31134 2775 498 619 714s 836 943 320505 
286 555 425 545 6205 7065 806 979 330525 82 404 
55 59 72s 508s 635 60 7365 46 834 738 34094s 157 
2581s 323 42 55s 4085 73 90 521 92s 610 62 720 
95s 375 735 35072 808 119s 2035 419 82 559 79 
828 909 41 36031 358 488 73 302 465 9258 37212 
3423 400 118 629 721 59s 69 938 381365 75 233s 
61 404 524 6865 7495 825s 97 39000 56 509 39s 
621 702 45 869 99 942. 

40056 728 96 327 748 86 502s 693 774s 41195 
97 3995 4148 6055 7268 965 9868 96 42277 3808 
426 659 43201 20s 82 312 897s 915 44000 24 855 
105 218 758 349 701s 718 8598 69 934 45066 888 
1768 975 645 7265 45 814 90 965 46157 315s 480 
526 628 771 843 47335 659 793s 881 48487 507 
690s 997 491108 76 96 332 7778 79 9908. 

500388 228 614 65 93s 707 605 895 983s 51164 
3298 77 652 522445 417 754 805 995 52067 116 
321 650 852 488 92 948 54060 122 415 755 551328 
97s 428s 707s 8035 155 974 56184 4538 7328 
57242 307 72 5575 929s 47 49s 86s 58321 4555 
508 30 96 831s 9078 138 148 59074 157 924s 78. 

60251 321 4188 24 33 82 540s 998 6118s 28 895s 
392s 611888 581 697 802 908 936 620335 46 466s 
Sás 540 42 607s 445 758 926 73s 63054 90s 1118s 
87s 317 5698 696 732 828 79 640675 129 55 79 
262 331 70 4288 778 687 774 892 650165 287 918 
9s 577 6068 608 660 11s 190 3628 4178 578 683 
9278 58 67197 213 599s 637 830 58 68102 213 92 


Bits 694 993 600508 120 Hs ‚3735 447s 639 763 


9048. 2. N 
701308 292 99 6093 92s 7348 80 837 9578 
710038 15 320 821 90Wa 888 721495 263 95 308 635 
337 73011 1168 58 3743 532 98 732 74119s 635 
205 65s 79s 99 3155 502 674 85:765 902 24 55 
75004 166 301 44s 730 807 22 79 906 63 76452. 
as Jas 624 288 58 7175 41 772065 Ss 353 75 
Slis 8 6508 7325 825 55s 9428 57 78150 389 446 
71 512 13s 629 49 7895 833 9038 12 38 828 
15187 297 340 493s 650 788 700 98 8688 938 
065 282s 95 331 4375 6388 848 877 81 878 920 
811345 320 59 487 808 13s 931 821238 75 362 413 
43 594 84s 775 91s 826 9695 99 83010 33 218 
3605 462s 530s 712 884 842288 305 497s 561 685 
823 84 907 66 8 88 3088 28 3485 474 538 728 
85275 Eläs 611 81015 3698 4878 91 6105 90 723 
74 77 862 820408 77s 110 353 88 89 4085 125 | 
313 485 615 6295 69 822 77 985 89062 125 54 5018s 


Dr med. $. Kryńska | 


Gpesialässtin für 


Haut⸗ u. beneriiche ‚Keanheiten 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. med. 


Marja Kohn 


Spezialärztin für Augenkrankheiten 


Lodz, Piłsudskiego. 51, Tel. 170-03 
ipfüngt von 10 -12 und 4-6 nachm. 


Hellanſtalt 


mit ständigen Betten für Krante auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Ramen- 


und Atmungsorgane-Leiden 


Petritauer 67 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. 3. Rakomfki 
Vinten nach der Stadt an. 


150 zł — 285, 5227. 20337. 27945, 
29983, 32868, 35956, 36213. 37558. 42023, 


Telephon 127-81 


32 72s 616 23 76ts 93s 8495 91s 953S menue 4 
900605 194 257 68 88s 99s 414s 744 897 9265 


3188 461 612 94 
4695 6025 48 65 7818 


961328 39s 225 343 6162 726 72 845 9108.92 97025 

98104 69 434s 5465 686 
Ti2s 19 69s 842 66s os 99095s 11 58s 2358 
529 716 74 79 8878. 


100032 1228 83 468 555s 873 903 101180 291 
469 599 661 715s 866 913 1021268 40 303 412s 
530s 70s 782 103021 26 39s 45 115 230 45 3838 
416 519 29 50 6278 50 764 837s 86 974 1041055 
3118 548 62 5558 904 1050328 3218 408 5888 7408 
861 106040 1655 647 82s 818 107024 555 198 2008 
89 5088 555 6118s 7528 882 85s 108026 205 59 3008 
470 644s 7928 109111 81s 90 302s 76 538 93 6175 
9148s 768. . 

110085 1555 232 43 324s 484 590s 882 1111565 
2038 44 317 91 405 509 734s 74 95 112034 62 867 
113125 213 371 94 455 790 844s 24 902 Ss 975 
114012 868 2658 450 54 74 571 90 115072 84 216 
85s 383 898 478 552s 8575 952 116121s 31 556 
86s 601 837 117001 25 27 995 310 21 499 512 73, 
758 794 930s 118041 84s 223s 46is 595 822 37 42 
73 935 61 119009 229 323s 92 442 588 80s 656 
9068 238. 

1201265 302 19s 28 40 4148 504s. 121007 54s 
156 238 51 306 440 79 657 812 911s 1220688 Yis 
313 94 4158 6755 94s 7318 1230155 36 255 3015 
188 401 658 67 903 86 1241588 94s 314 99% 6555 
819 125020 247 419s 32 42 84 5278 631 732 843s 
126013 81 254 63 617 31 dis 57 768 79 7668 91 
804s 127137 89 3898 4788 728 32 9768 82 128121 
235 515 828 623 8595 1290868 316 504 19 645 27 
8705 994. 

130292 394 481 5635 7788 805 800 878 MU 
1313055 96 435 512s 40 86s 6098 25 745 9315 
1320428 2608 349s 59 821s 9868 1330333 658 58 
602 735 97 952s 1340648 2688 957 91 313 4505 9C 
5:1 799s 844 940s 1351965 217 68 3322 474 9% 
541 609 781s 8168 957 136342 412 545 59 7 737 
913 137086 141 43 63 66 321 61s 47 90 541 
942s 60s 82s 138078 125 246 374 579s 655 57 
153 852s 960 139060s 110 352 484 50° f4s 747s 

140076 100 288 266 439 513 70 57 772 141372 
566 679s 825s 917 142009 507 282 83 555 874 9415 
1430875 224s 410 51s 635 92 94s 854 1411375 
36 92 280 587s 663 957 145006. 176 438 22 5405 
5s 724 68 1 146017 116 367s 493 529 605s 724s 
0425 75 147037 2238 86 438 57 6965 825; 148240 
298 909 149176 307:4395 47 507 65 6913 818 28 

1500014s 1488 665 3968 520s 63% 702 14 151059 
87s 194s 312s 40 707 258 55s 921 758 99 1521163 
84s 446 575 678 546 621 809 49 87 1530443 177 
88 217 322 570 687 702s 822s 79s 955 151309 
50s 4608 5775 805 15550135 855 1225 355 70 
5288 44 700s 831 999 156052 138 70 77 219 345 
da 475 26 8075 82 1571255 74 76.3193 420 323 
438 62 6098 21 1 158186 218 34 27 48 587 480 
1591258 310 97 573s 750 929 

1600478 106 515s 161083 137 42 257 552, 
631 705 12 41 878 162114 287s 3565 403 543s 
658 817 43 92 163001 628 88 133 237 5953 732 
57 938 839 1642518 74s 3035 7628 8548 944 165082 
87 173 5128 6188 724 67 97 1661838 527 44 84255 
670 76s 7188 167029 180 200 3065 600 97s 743 
933 50s 168029. 384 564 728 7255 858, 153 %% /' 
169099 135 2803 452 5858 719 668 290 

170020 174 395 472 87 625 8425 910 58% 73 
171083 4035 35s Als 502s 12 86s 851 1720525 
2728 3898 5188 768 73 838s 997 173041 133 55 
581 95 839s 957 174054 547 644s 13 175376 5158 
538 878 778 897 9258 31 488 73 176090 117s 37 
27 494 69 404 872 904s 177161 3308 40s 8 915 
780 828 1780848 420 72 814 61s 9228 79 179284 
51 597 600 30s 7508 9755 

1800105 263s 4128 605 63 92 733 65 849s 
1810155 87 2138 307 338 96 519s 687 954 1850028 
795 129 93s 324 460 5118 84 91 810 22 183108 
31 264 65 607 72 798 184048 224s 54s 3088 223 
588s 713 824 71 


ä— nn. 


2. Zlehung. 


10,000 zł. — 78108. 
2,000 zł. — 173303. 
1.000 21. — 58136. i 
500 21. — 38306, 41104. 72216, 728978 
122406. PH PER 1 2 


— nn ee 


118489, 120632, ° 127349, 132919. 150322, 
180288. ‘r à 


| 409 21. — 25675, 39829. 41908. 51756, 


169807. 


beſonderes 
Wartezimmer 


Konſultation 3 


Traugutta 8 


Anzeigen 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122-73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


Dr. med. Heller 


Hpesinlargt für Gaut- und Geſchlechtokrankheiten 
Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uher früh u. 4—8 abends. Sonntag u 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Jür Undemietelte — Hollamtalt aasee 


baben in ber „Bobser Pens. 
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200 zł. — 44632, 59591, 94165: 102739 
128759, 138411, 149878, 1767 14. 

150 zł. — 9996, 26342. 26623. 29112, 
34156, 34050, 41019, 44839, 51996. 60698, 
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164721. 181668. | 
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1040508 598 -809s 944 105173 622 34 1060475. 221 
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5455 625 803 118241 331 716 76 119014 165. 555 
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871 125084 263 326 008 721 891 1261535 731 
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für Kanarienvogel und an⸗ 
dere ſtets friſch zu haben 


damenhandlung Saurer 
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Zloty. 


Doktor 


H. Rözaner 


Epesinlarst f. beneriſche 
Hant- u. Harnieantbeiten 


Narutowicza 9 
2. Stock Tel. 128-98 


Empfängt von 9—1 Uhr 
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Dr.med. 


Gustaw Kohn 


Spezialarzt für Fenuentrantnsiten 


Giektrofongulation, Dinihermie 
emmfüngt in Lods 


Pilsudskiego 51, Tel. 17003 
Empfaugsſtunden 10-12 und 4-6 nachm. 


Das Büchlein 


Zierfiſche 


ſowie das Büchlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 
erhältlich in der „Boltspreſſe“ 
Petritauer 109, von 10—1 und a7 ` 


Ar. 170 ae 


Aus Welt 
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und Lebe 


15 Jahre freies Kiew. 


Mit großer Feierlichkeit wurde in der Sowjetunion der 
15. Jahrestag der Befreiung Kiews von polniſchen Trup⸗ 
pen und von den Petljura⸗Banden begangen. Seit jener 
Zeit iſt die Ukraine endgültig ein Glied des großen So⸗ 
dojetſtaatsverbandes geworden; alle ſpäter unternomme⸗ 
nen Verſuche, das Land von der Sowjetunion wieder ab⸗ 
zulöſen, waren zum Scheitern verurteilt. Man entſinnt 
ſich der in intenſiven Anſtre weißgardiſtiſcher 
ukrainiſcher Emigrantenkreiſe, der phantaſtiſchen Tier- 
wonetz⸗Fälſcheraffäre und anderer Dinge. Die Sowfet⸗ 


ukraine blieb von all dem unberührt, vor allem dank der 


großzügigen und allgemein anerkannten Nationalitäten⸗ 
politik des neuen Rußland, das dem Lande im Gegensatz 
zu den zariſtiſchen Unterdrückungsmethoden eine wirkliche 
Freiheit des nationalen Lebens, eine wahrhafte tulti- 
relle Autonomie brachte. Zur Zeit der zariſtiſchen Gerr- 
ſchaft ſtellte die Ukraine ein typiſches Agrarland dar. 
Durch die Sowjetherrſchaft ift ein vollkommener Wandel 
eingetreten, und das weltbekannte Schwarzerde⸗Land ijt 
heute einer der wichtigſten induſtriellen Bezirke Rußlands 
und ganz Europas. Es genügt, auf die großen Kohlen⸗ 
und Eiſenbergwerke, auf die rieſige Elektrozentrale Dnje⸗ 
proſtroj, auf die Maſchinenfabrik Nowakramatorſt, di 
Traktorenfabrik Charkow, die Lokomotivenſabril Luganik 
und die zahlreichen anderen Werke zur Fabrikation von 
Motoren, Flugzeugen u. a. hinzuweiſen. An die Stelle 
der primitiven Methoden, die in der Vorkriegszeit anf 
landwirtſchaftlichem Gebiete üblich waren, ift das techniſch 
gut ausgerüſtete Kolchoſenſyſtem getreten. Nicht weniger 
als 26 000 Kolchoſen find in der Sowſetukraine bis jebt 
zu verzeichnen. Von Jahr zu Jahr ſteigt fo die Auz- 
beute des reichen ukrainiſchen Bodens. Aber nicht nur 
auf dieſen Gebieten, ſondern auch im geiftigen Bezirk find 


grundlegende Wandlungen gegenüber früher feſtzuſtellen. 


Die ukrainiſche nationale Literatur, das ukrainiſche The- 
aler und die anderen nationalen und folkloriſtiſchen 
Zweige des geiſtigen und künſtleriſchen Lebens wurden 
durch die Sowjets hervorragend gefördert, jo daß die Be- 
ecijterung begreiflich wird, mit der man jetzt in Kiew das 
Jubiläum der nationalen Befreiung und Einordnung in 
die Sowjetunion gefeiert hat. 


Nuffiſche Ackis-Erpedition. 

Die ruſſiſche Regierung bereitet zurzeit eine neue 
Arktis-Expedition vor, die bis in die entlegenſten nörd⸗ 
lichenRegtonen vorſtoßen ſoll. Als Expeditionsſchiff ft 
der Eisbrecher „Swedow“ auserſehen; die Leitung des 
Unternehmens wird George Uſchanow, einem Mitarbei⸗ 
ter des bekannten Forſchers Otto Schmidt, der im vori⸗ 
gen Jahre die Tſcheljuſchkin⸗Expedition führte, übertragen 
werden. Ausgehen wird bie Fahrt von Archangelſk, und 
zwar noch in dieſem Sommer. Von der Dwina⸗Bai ſoll 
die „Swedow“ durch das Weiße Meer und die Barent⸗ 
ſee Kurs auf Spitzbergen nehmen. Das eigentliche Ex⸗ 
keditionsziel ift das nordweſtlich von Spitzbergen gele- 
gene Gebiet zwiſchen dem 81. und 82. Breitengrad, in 
dem vor allem die Eisbewegungen unterſucht werden ſol⸗ 
len. Man verſpricht ſich von dieſen Unterſuchungen auch 
Klarheit über den Einfluß, den die Bewegung des Pack⸗ 
eiſes dieſer Regionen auf die ſüdlicheren Meeresteile hat, 
wo die große neue Schiffahrtslinie quer durch das nörd⸗ 
liche Eismeer eingerichtet werden fot. 

Nach kurzem Aufenthalt in Spitzber oll die 
„Swedow“ nordweſtlichen Kurs ee 5 si in die 
Zone des GrönkandPadeifes vordringen. Oeſtlich von 
dieſem Gebiet ſoll ſich das ſogenannte „Gillis“⸗Land he- 
finden, von dem aber noch nicht feſtſteht, ab es überhaupt 
exiſtiert oder ob es ſich nur um einen Packeisgürtel han- 
delt, den der engliſche Seefahrer, nach dem das Land be⸗ 
nannt wurde, im Jahre 1907 irrtümlich für ſeſtes Land 
hielt. * A 
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Wieder ein Fall bon 
in Amerika. 


Neuyork, 2. Juni. Wie aus Wiggins (Miſſi⸗ 
ſſippi) gemeldet wird, hat ſich dort ein neuer 5 J 
Lynchjuſtiz ereignet. Ein jähriger Neger, der angeblich 
derſucht hatte, die Tochter eines weißen Farmers zu ver⸗ 
gewaltigen, wurde von etwa 300 weißen Männern nachts 
aus dem Bett geholt, in einen Wald geſchleppt und dort 
die Nacht über vor der Polizei verborgen. Am Morgen 
hängte die Volksmenge den Neger an einem Baume auf, 


Die „Lindbergh⸗Pumpe “. 


Tine auffehenerregende Erfindung des Fliegers. 

Dr. Aleris Carrell vom Rockefeller⸗Inſtitut in Nen- 
nork macht die aufſehenerregende Mitteilung, daß es ihm 
in gemeinſchaftlicher Arbeit mit dem Fliegeroberſten Lind⸗ 
bergh gelungen fei, eine Art Pumpe zu konſtruieren, mit 
der man auf mechaniſche Weiſe innere Organe, wie Herz, 
Lunge, Milz und Schilddrüſe nach Entfernung aus dem 


Tierkörper beliebig lange zum Weiterfunktionieren brin- 


sen kann. Dr. Carrel, der dieſen neuen Apparat bie 


„Aindbergh⸗Punthe“ nennt, verſpricht fi genen mebigi 


— a — — 


niſchen Nutzen von der neuen Erfindung und behauptet, 
Laß Lindbergh über feine. Mitarbeit an dieſer Erfindung 
ſtolzer joi als über ſeinen Nonſtopflug Neuyork — Paris. 


Sechs Häuſer vom brennenden Flugzeug 
zerſtört. 


Aus Tokio wird berichtet: Am Donnerstag ſtürzte 
nördlich Nagoja ein Poſtflugzeug brennend ab. Es -fiel 


auf ein Haus, das in Brand geſteckt wurde. Das Feuer 
legt auch die fünf anliegenden Gebäude in Aſche. Der 


Flugzeugführer wurde getötet. 


Nasi⸗Berhaftungen in Wien. 

Wien, 22. Juni. Unter dem Verdacht der nativ- 
nalfozialiſtiſchen Betätigung wurden kürzlich der Inge⸗ 
nieur Neubacher und der ehem. Abgeordnete Leopold ver⸗ 
haftet. In dieſem Zuſammenhang wurden in der vergan⸗ 
genen Nacht in Wien und Niederöſterreich weitere 27 Per⸗ 
ſonen, meiſt Bürodiener und kleine Büroangeſtellte, ver⸗ 
haſtet. Man rechnet mit weiteren Verhaftungen. Neu⸗ 
bacher und Leopold gelten als die Führer der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung in Oeſterreich. Wie die Polizei 
angibt, ſollen ſie eine Reorganiſation der SA und der SS 


beaßfichtigt haben. p 
Törtiſche Kleiderreſorm. 


Am 13. Juni iſt in der Türkei das. Geſetz in Kraft 
getreten, das den Geiſtlichen und Religionslehrern aller 
Bekenntniſſe das Tragen eigener Amtsgewandungen 
außerhalb der gottesdienſtlichen Feiern verbietet. Die 
mohammedaniſchen Imams, die man nur in bedingtem 
Sinne als geiſtliche Perſonen bezeichnen kann, haben ſchon 
Tängft, d. h. jeit dem Verbot des Tragens eines Fes, auf 
ihre früheren Amtsabzeichen verzichtet. Schwer betrof- 
ſen hat das Verbot dagegen die Prieſter und Mönche der 
griechiſch⸗orthodoxen Kirche und den Klerus der Arme- 
nier, die nicht nur ſeit Jahrhunderten lange ſchwarze 
Gewänder und eigenartige Kopfbedeckungen trugen, ſon⸗ 
dern auch Haupthaar und Bart das ganze Leben lang 
ungeſchoren ließen. Als das Verbot vor einem halben 
Jahre erlaſſen wurde, Dee nur einzelne dieſer Geiſt⸗ 
lichen die Kleidung der Lajen zu tragen. Die übrigen 
warteten bis zum allerletzten Augenblick, und am 12. 
Juni ſoll es insbeſondere in Konſtantinopel, wo wohl bei 
weitem die meiſten chriſtlichen Türken wohnen, ein großes 
Haarſchneiden gegeben haben, dem die bisher unberühr⸗ 
ten prieſterlichen Mähnen zum Opfer fielen. Am folgen⸗ 
den Tag erſchienen dann die chriſtlich⸗orientaliſchen Prie- 
ſter in der Oeffentlichkeit ungefähr ſo, wie bei uns die 
proteſtantiſchen Pfarrer, d. h. in ſchwarzen Anzügen und 
mit weichen ſchwarzen Filzhüten. Die griechiſche Regie⸗ 
rung, die eine Art von Protektorat über den orthodoren 
Klerus in der Türkei ausübt, hat jedem Geiſtlichen einen 
Betrag auf die Koſten ihrer neuen Anzüge beigeſteuert. 


Acht Matroſen famt dem Bett ins Meer gefallen und 
iitttrunken. 

Aus Sidney (Neu⸗Schottland) wird berichtet: Der 
britiſche Kohlendampfer „Kafiriſtan“, der vor einigen 
Tagen bei einem Zuſammenſtoß mit dem Dampfer „Em⸗ 
preß of Britain“ in der St. Lorenz⸗Bai ſchwer beſchädigt 
wurde, iſt im hieſigen Hafen eingetroffen. Die Schiffs⸗ 
offiziere berichten, daß von acht Mann der Beſatzung, die 
beim Zuſammenſtoß ſchliefen, jamt ihren Betten durch as 
entſtandene Leck ins Meer geſchleudert wurden und er⸗ 
tranken. Die in den Rojen befindlichen fünf übrigen Be- 
ſaßungsmitglieder wurden ſchwer verletzt und mußten 
zur ärztlichen Behandlung an Bord des „Empreß of Bri- 
tain” gebracht werden. Zi 


Bohmungkif in Brafilien: 3 Tote. 


Infolge dichten Nebels ffehen am Freitag morgen. 


zwei Borortzäge der braſilianiſchen Zentrafbahn in einem Smoczer gerichtlich beſtruft 


Außenbezirk Rio de Janeiros zuſammen. Bei dem Im 
glück wurden 3 Perſonen getötet und etwa 20 perletzt. 
Durch den Zuſammenſtoß der beiden Züge wurden die 
Gleiſe ſo blockiert, daß ſämtliche von auswärts kommen⸗ 
den Vorortszüge auf der Strecke liegen bleiben mußten. 


Ein ſurchtbares Familiendrama 
ereignete ſich in Lille. In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung tötete ein Unteroffizier des Arſenals von Beauen 
ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter mit einer Hacke 
und nachher feine dreijährige Tochter mit einem Schuß 
aus einem Dienſtrevower. In einem Brief gibt er als 
Motiv der furchtbaren Tat ein Sumpffieber an, an dem 
er ſeit langem litt. Er kündigte ſeinen Selbſtmord an. 
Er iſt aus der Wohnung verſchwunden und konnte bisher 
nicht aufgefunden werden. I 
100 Opfer der Weulenpeit. 
Einer Meldung des „Schun Pao“ zufolge, it in 
Tſchangtſchu und anderen Orten an der Küſte der chineſi⸗ 


7 


3 
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Die Provinzialregierung trifft 


bisher 100 Tote gezählt. 
bisher 


weitgehende Vorbeugungsmaßuahmen und hat 
7000 Impfungen veranlaßt. 


Der modernſte Luft⸗„Taucheranzug“. 

In Paris wurden Verſuche mit einem von dem frana 
zöſiſchen Marineingenieur Roſenſtiel erfundenen Luft⸗ 
taucheranzug unternommen, welcher Stratsſphärenflüg⸗ 
bis zu einer Höhe von 15 000 Meter ermöglicht. Der 
Apparat beſteht aus einem Kautſchukanzug und einem 
Helm aus Duraluminium, der durch verſchiedene Einrich⸗ 
tungen den Körper gegen Kälte ſchützt und bie Atmung 
ermöglicht. 

Ein Staatsanwalt als Räuber. 

In dem Orte Erol bei Saragoſſa in Spanien verübte 
der Staatsanwalt des Bezirks zuſammen mit mehreren 
Banditen einen Ueberfall auf zwei Einwohner und raubte 
ihnen 3500 Peſeten. Als das Gericht die Unterſuchung 
des Falles einleitete und die beiden Ueberfallenen vor dem 
Richter und dem Staatsanwalt erſchienen, erkannten ſie in 
dieſem ſofort einen der Räuber wieder. Gegen den Ver⸗ 
treter der Anklage wird nun ſelbſt Anklage erhoben. 


Rundfunt⸗Neues aus aller Well. 


Bereits 5000 Pariſer Autodroſchken ſind mit Emp⸗ 
fangsgeräten verſehen. Die Beſitzer der Taxis zahlen 
für die Empfänger eine Jahresgebühr von 100 Franken. 

Das Waldorf Aſtoria⸗Hotel in Neuyork ift das erſte 
Hotel der Welt, das einen eigenen Kurzwellenſender be⸗ 
ſitzt, der nicht weniger als eine Million Dollar gekoſtet 
hat. In jedem der 2200 Zimmer des Hotels kann man 
bequem europäiſche Rundfunkſendungen empfangen, die 
auf kurzen Wellen geſendet wurden. 

Zwei Radiofirmen bauten mit vereinten Kräften und 
cuf eigene Koſten bei Sofia eine neue Sendeſtation, die 
ihre Tätigkeit im nächſten Jahre aufnehmen wird. Die 
Baukoſten gehen in die Millionen. 

In England gab es am letzten 
7011 000 regiſtrierte Rundfunkabonnenten. 


Monatsſchinß 


In Paris werden Spezialkurſe organiſtert, deren 
Aufgabe darin beſtehen wird, Fachleute für den Kampi 


mit den Empfangsſtörungen heranzubilden. 

Der ſowjetruſſiſche Rundfunk hat den Programmaus⸗ 
tauſch mit Braſilien und Argentinien aufgenommen. 

In Amerika wurde ein Lautſprecher hergeſtellt, der 
als Alarmſignal auf See dienen wird. Die Membrane 
dieſes Lautſprechers beſitzt einen Meter im Durchmeſſer, 
Seine Lautſtärke ift jo groß, daß er fähig ift, das Dow 
nern der Niagarafälle zu übertönen. 

England und Dänemark haben leine Rundfunkwer⸗ 
bung mehr nötig, denn ſie nähern ſich allmählich der 
Maximalgrenze der Sättigung des Marktes mit Rund⸗ 
funkgeräten. 

In Johannesburg (Südafrika) wird gegenwärtig 
ein rieſiges Rundfunkgebäude errichtet, deſſen Bau 50 090 
Pfund Sterling (1 350 000 Zloty) koſten wird. Das 
Gebäude wird acht Stockwerke und 13 Senderäume au'⸗ 
weiſen. 

In Frankreich werden gegenwärtig Unterſuchungen 
darüber angeſtellt, die Lokomotiven mit Radioanlagen, 
die auf Ultrakurzwellen arbeiten zu verſehen, um dadurch 
die Gefahr von Unfällen zu vermindern. 

In Kanada kurſieren 32 Autos, die ſpeziell konſtru⸗ 
iert ſind, um Störungen im Rundfunkbetrieb aufzudecken. 

In Ungarn ſind Vorſchriften über die Verwendung 
von Rundfunkapparaten in Autodroſchken veröffentlicht 
worden. Danach ift es den Kraftwagenführern nicht ge 
ftattet, die Empfangsgeräte einzuſchalten und den Sen 
dungen zu lauſchen. Dieſes Recht ſteht nur den Fahr 


gäſten zu. Zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens 


jowie an den Halteſtellen müſſen die Gmpfangägeräte 
überhaupt ausgeſchaltet ſein. 

In den nächſten Tagen nimmt in Rumänien enn 
neuer Sender feine Tätigkeit auf, der als Radio⸗Romanſe 
auf der Welle 1875 Mtr, mit einer Stärke von 180 Mo- 
watt ſenden wird. á 


Während eines Fußballſpiels hat der in Polen be⸗ 
kannte Fußballſpieler Smoczek einen Spieler der gegne- 
riſchen Mannſchaft derart gefoult, daß dieſer ein Bein 
brach. Smoczek hatte fid) dafür vorgeſtern nor dem mer 
dentlichen Gericht zu verantworten. Trotz Ausſagen der 
Zeugen, daß hier keinesfalls ein böſer Wille vorlag, wurde 
er zu 3 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt beſtraft. 
Das Gericht hat das Urteil damit begründet, daß die 
ganze Preſſe in letzter Zeit Klage über das brutale Be⸗ 
nehmen der Fußballſpieler auf den Sportplätzen führt 
und ſportliche Ausartungen daher nicht ungeahndet blei⸗ 
ben können. i 

Hoffentlich trägt dieſes Urteil mit dazu bei, daß bei 
den Fußballſpielen wieder eine faire Kampfweiſe Mick 


Die hervorragende polniſche Leichtathletin Stani⸗ 


‘fama Walaſiewicz hat die Vereinigten Staaten verlaſſen 


und kehrt nach Polen zurück. Sie dürfte am 2. oder 4 


Man hat Juli in Gdamia an Land gehen. 


— — 
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Am Beter-PBaulstage, dem 29. Juni 1935, veranſtaltet der Verein für e 
Miſſion der Evang.⸗Augsb. Kirche in Polen in Crereczyn bei Pabianice eim grobes 


Miſſionsfeſt 


Das Jeſt beginnt um 2 Uhr nachm. mit einer religiöſen Feier. Es werden 
zu uns ſprechen die Herren Paſtoren: W. Krusche-Rypin, A. Bittner-Dabie, 
P. Otto-Lödz, J. Horn-Pabianice u. G. Friedenberg-Prazuchy. Die Feier 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 3 Bezirk Lodz 


Henie, Sonntag, den 23. Juni 


Parteifeſt der DSAB| 
„Gielanta*, he Chauſſee 59 


Zur Ausgeſtaltung des Programms werden die Chöre „Aebeiterſängercher Lode” 
Gemiſchter Chor des d. K. u. 5. ⸗Bereims „ Jortiſchritt“ 


werden verſchönen: Pabianicer Männergeſangverein, Geſ. Ver. der Brüdergemeine 
und Pab. Ev.⸗Augsb. Kirchengeſangverein. 

Am Vormittag wie auch nach dem Gottes dien werben: zur Unterhaltung 
der Gaſte beitingen: Kahnfahesten, Angeln, n s und eine große 


mit a age Sanptgewinnen: Aub, Schwein, Set. Genüge u. a. 
wertvolle Gewinne. — am Platze. ech) des Poſaunenchor⸗ 
vereins Pabianite.— AufGäſte werden am „Street“ zwiſchen 12 n. 2 Uhr Wagen warten 


Jer Neinertrag ik für die Arbeiterlolonie,, Czyzeminel beſtimmt 


Berner: 


Einteitt 1 346th 


Bei ſchlechter Witterung wird das Fejt verſchoben 


* 


Kinderumzug , Johannisfener 


und der „Gemiſchte Chor der DEAB" in Nuda⸗Babiauicta beitragen. 
allgemeiner Umzug 
Scheibenſchießen und allerlei Ueberrraſchungen. 
Spielen wird das „Stella“-Orcheſter. 
Kahnfahrt ab 9 Uhr morgens. 


Für reichhaltiges Büfett 


bei mäßigen Preiſen tft geſorgt 


Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei den Zeitungsausträgern, ſowie 
bei den Vertrauensmännern der Partet und der Gewerkſchaft zu erhalten 


Der Fettausinnk. 


OO OO HH HH H eee sees reer 
996999 HH HH OH HH HH HH HH HH HH HH HF 


Heilanitalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122-80 


Spezialärzie 


und zuhnürztliches Kabinett 


Analyjen, Krankenbeſuche in der 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloih 


der Stadt 


Secco 
588885850000 


Sehr billig. 


Dr. med. 


Tel. 12779 


Sprechſtunden von 4—6 nachm. 


Schöne Sommerwonnungen 


10 ER von gos ee Ir pe ohne, Koſt. 
Näheres zu erfahren in der Kanzlei des 
Deutſchen Gymnaſiums, Al. Koscinszki 65, Tel. 141.78 
vón 10 bis 12 Uhr. 


A.Kleszczelski 


Chirurg Urulog 
Kramſheiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 


Narutowicza 16 (piſuoſtiego 76) 


Bei ungünſtigem Wetter findet die re 
die Pfandlotterie in der e am gleichen W — 


lig. Feier in der Paß. Gvang. Kirche ftatt, 
Herzlich ladet dazu ein 
die Berwaltung 


deulſchet Reatgumnafial- Derin 1 dun 
Su. Asten Ne. 65 


ben Demiſchen 


u — mn 8. be aboni, Pant ie “Der -Mla 
a Oian afma, —— erz 2 m 


— 


Generalberſammlung : 


ber DiigReber dees Denstjeen Gymuofal i zur N Matt j 
TENAR et TE RRE 


r 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


' Hente und folgende Tage 


Rino im Garten 


Die witzigſte und melodiene 
reichſte Wiener Komödie, 
geiprodien und geſungen 

in deutſcher Sprache 


Der Herr 
ohne Wohnung 


In den Hauptrollen: 
Hermann Thimig Leo 
Slezak - Paul Hörbiger 
Hildev. Stoltz - LizziHolz 
schuh ~ Adele Sandrock 
Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 
Sonnabends, Sonne u. Feier ⸗ 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


Przedwiosnie 


Żeromskiego 74476 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


JOSE MOJICA 


der unvergleichliche „Zigeuner 
könig“ ſchuf wieder ein vor⸗ 
treffliches Filmwerk u. d. Titel 


Das Lied 
des Koſalen 


Voller Leben, Tempo und 


hinreißender Roſakenlieder 


Nächſtes Programm: 


„Jetzt und immerdar“ 
mit Shirley Temple 
Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſnigungskupons zu 70 Groſchen 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage | 


Das gefühlvolle u. hingebungs 
volle Drama nach b. Erzählung 
von Saint Exupery 


Der 


nächtliche Flug 


Es wirken mit 6 der berühm 
teften Sterne des Ekrans 
Clark Gable 

Helene Hayes 
John Barrymore 
Myrna- Loy 
Robert Montgomery 
Lionel Barrymore 
Nächſtes Krogramm: 

„Der Dieb der Herzen“ 

Beginn der Vorſtellungen um 

4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 

tags und Feiertags 12 Uhr 


Corso 


-Legjondw 2/4 


Hente und folgende Tage 
Das große Doppelprogramm 
1 


Die wunderſchöne muſikaliſche 
Komödie: 


Wiener 
Walzer; au ber 


MagdaSchneider - Georg 
Alexander Leo Slezak 
| u 
Der große erotifche Fitim! 
er Der 


gemalte Vorhang 


mit Greta Garbo, Herbert 
Marshall, George Brent 


Beginn d. Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


DasBenfionat STAWKI" 


iit das Ihönfte Ausflugs slel. 
«STAWKI> hat die befte Luft und 
Verpflegung u. die ſchönſten Zimmer 


Warum 5 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für ſexuelle Krankheiten, 
venseiide, Hani und Haar⸗Keanſbelten 


Tel. 132-28 


Falk 


Bequem erreichba - 
W Alepandeon Fung, Lean per Wagen 8 Ste er Andrzeja 2 
tlometer in Richtung Lutomierſk. Veen e Smpfängt von 0—11 frah und von 6—8 Upe abonde 
Eigene Ausarbeitung ene Kine 
tw * Zan a Bae 
Trauri d Schmu „Uhren nnd piat- atzen Daden konnen D L d 
tierte Gegenstände. Große Auswahl. Niedrige von idea” amplo blenen . u Wi 
Preiſe. i j Kun den obe kung) Ipezialarzt für fant- und Beſchlechtokranke 
W. Szymanski, Lobz, Gluwna 41 | 3:5 Sotas, San 


Zahn⸗Klinil 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H.PRUSS wels F. Wei 
Piotriowfla 142 del. 118-96 Cioutiswisa 16 


Preiſe bobeutend ermüßlat 


Zopssaons 
bekommen Sie in felnſter 
und ſolibeſter Ans führung 
zu befichtigen, ohne 
nfguang! - 


Deathten Ste nennu 


Dont. im Baden 


— 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. e Die ſieben . 1 15 Or. 
Kbsunementspreiß: monatlich mit Zuſtellung ins Haus im Tert di eg 60 Grofen. Stelfen- 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; goj 20 80 I Prozent Rabatt. 
Ausland: monatlich Zlot 6.— jährlich Jlo 72.—. Ankündigungen end Tegi für die Drucigeiie L— Satz 

Einzelnummer 10 Groſchen, 25 Gusichen. Dit das Teenie 1O- N. 


Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Dr. med. 


ADOLF ROJTER 


Hank, Haar: unb benueriſche Kranibeiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Em pfängt von 7.50 bið 18 m. von 14 Uhr 5 W 


Die lebten R 
Neuheiten 


3 


Jervenitoti 


MAX e 
den 117, Se. 1 uat 


Meine Parole: l 
Eine Giage boch batie die Peete — 


Makulatur 


3 (alte Zeitungen) 
O Enid fir wes So 
wertanft bie. „Bebser a eee 
` Peirin E 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadtikenter Meute 8.30 Uhr - Gastauftreten 
von Sawan und Maliche 

Spionen Heste Uhr Neft ni der 

traße 

Ponuläres Theater, S8 18. 
3,15 Uhr Kolorowy: zięć 

Casino: Die Sklavin von Mendalay- 

Corse: LWalzerzauber, II. Der gemalteVorkang 

Europa: Wechsel der Herzen i 

Grand:Kino: Königlicher Doppelgänger 

Metro u. Adria: lek bin ein Flüchtling 

Mirai: Hier regiert der Humor 

Palase: Rumba 

Prxedwieinle: Das Lied des Kosaken 

Rakieta: Der Merr ohne Wohnung 

Sztaka: Nächtlicher Plug. 

aa Katjusche T 


Meute 


Drrertrortinh für den 


Verlags geſfenſchaft Ne “mb 
Verantwoctikh für der Verlag: Din Wet. 
Hamptſchriftleiter: Dipl.⸗Jug. ze 


Traf: . neee Hi. 


— 


